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„Sroßer Jaog“ vor dem NReichsgericſit

hütler läßt Köpfe rollen
Nullee Operettenrede der Nazlfunrerg Trotzdem will er angeblich kelnen Putsch

Die Donnerstagverhandlung im Leipziger Vererprozeßz veg bahn wie eine Theatervorſtellung.

Innere des überfüllten Gerichtsſaales dringen
Rufe von re e die auf der Straße demon

wieder hört man die Kampf
n iſten, immer wieder dasa des n t chland erwache!“

zunächſ eiſer Stimme ſeinean und Mue, „daß er ſtaatenlos ſei.
r Eid wird ihm vorläufig nicht abgenommen.

r einungen haben das deutſche Volk zerS Veng t auf die eigene völkiſche Kraft,

a ührung der Demokratie, die Vergif-

und es war mir ſelbſtverſtändli
dieſen Zuſammenbru

Zu z
ſammen

ildert dann die Ereigniſſe
Der ſchSr. als es d einen Zwang zum u

ſei. Der Vorſitzende ntelbricht dit er

ner Volksgerichtsurteili 1924 vor, durch das er wegen dieſes
wegen vollendeten Hochverrats zuS vent denn verurteilt worden iſt. Jn der

en Urteilsbegründung, die der VorſitzendeS. Wortlaut leſe kam Hitlers Abſicht, die dama

a mit Gewalt zu ſtürzen
ein u Direktorium inin zu wer ar zum Ausdruck.Wieſo lag damals ein Hans vor,

der nicht J ren Suſst entſprach,“ Hitler: Da

e rer Schutzabteilungen in militäri ilun
hatten. Dem wurde entſprochen,

ie Folge war, daß auch der Geiſt unſererSenung en nun ganz itär wurde. Als ſich
ne Situation zuſpitzte, mußte es natur

t zu ſo ſchweren r r Nach16 er mir klar, daß die Be Pathen
geiſtigen e der Anfangs Vr rückkehren

e Waffenloſi Sturmabteilungen S 7 ver g alle mithtiſchen Uebungen.

z das deutſche Volk eine innere Liebe zur Waffe
ſitzt, war das natürli ſehr ſchwer durchzuführen.S Verſuch einer

rſetzung des Reichsheeres
a Wahnſinn, Aberwitz und für das

S am deutſchen Volk.“h ich, daß, wenn unſere Be

ein S komn
erden au erollen Wenn wir von dem Begriff der

nan hr denken i auch an die
Friedensverträge, die wir nicht als

u Recht beſtehend und als Geſetz anſehenBWnnen, Wir werden gegen die Friedensver-

träge mit allen Mitteln Stellung nehmen und
werden uns allerdings in dieſem Moment in
einer nationalen Revolution befinden. Wir
werden gegen die Friedensverträge nicht nur auf

tiſchem Wege Stellung nehmen, ſondernauch i das hiermit feiericht in
dem wir ſie reſtlos umgehen.“

enehm ſticht en das Pathos Hitlers,e 2 Theatralik der Vorſitzende wiederholt
end c grenet die Sachlichkeit des von der

z rrei sanwaltſchaft als r gen geladenen
Staatsſekretärs Zweigert vom eichsinnenmini
ſterium ab. Staatsſekretär Zweigert ſoll darüber
vernommen werden, wie weit Tatſachenmaterial
vorhanden iſt, das die umſtürzleriſchen Abſichtender Nationalſozialiſten beweiſt Staatsſekretär

Zweigert führt aus:
„Das Rei iniſterium Hes C iſt imVeſitz von umfangreichem Material, aus dem ſich

der Autorität der Perſönlichkeit
mit pagifiſtiſchem Denken und

daß nur

nach ſeiner Anſicht ergibt, daß die Nationalſozia
liſtiſche Deutſche Arbeiterpartei ſchon ſeit Jahren
umſtürzleriſche Ziele verfolgt. Das
Material niedergelegt in einer Denkſchrift des
Reichsminiſteriums des Jnnern, die eine Ueber
icht über die Entwicklung der Partei und eine Zu-
ammenſtellung von Aeu erungen ihrer Führer ent-

ält. Wenn de eſtſtellung, Jhohe Senat eine

Hittler auf dem Wege zum Reichsgericht.

die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei
umſtürzleriſche Ziele verfolgt, im Rahmen des
jetzigen Verfahrens für geboten erachtet, dann muß
ich anhei das von mir bezeichnete Material
Feranggie n und zum enſtand der Verhand
ung zu machen. Das Reichsminiſterium des

nern hat terial dafür, daß der Führer der
Adolf Hitler, vor dem ſogenannten

Hitler-Putſch gegenüber zuſtändigen bayeriſchen

b egen
h verpöne.

Stellen r. r in ſeinemSinne abgab, daß er keinen Putſch machen werde;
er hat dies auch ehrenwörtlich verſprochen. Trotz
dem hat Hitler am 9. November 1923 den be-
kannten Putſch in München ins Werk geſetzt, wes
wegen er vom Volksgericht in München zu fünf
J Feſtung verurteilt worden iſt. Das Mate-
ria ger ſteht zur Verfügung.“

Der Vorſitzende hält Zweigert vor, daß Hitler N
gabe rer Putſch. wäre gegen ſeine Abſicht

h Wenn in gewiſſen Schriften von einer
olution geſprochen worden wäre, dann wäre,
den Ausſagen Hitlers, immer nur von einer
gen Revolution die Rede geweſen. Hitler habe

e agt der Vorſitzende weiter, daß er eineetätigung zur Erreichung ſeiner Ziele

t Dr. Zweigert verwahrt ſich dagegen, daß eigen eine Unrichtigkeit der

4 un ee e.e e der de
Gewalt ſern en e cber e Reichs
miniſterium des Innern an der Auffaſſung feſt
halten, daß das

Geſamtbild der nationalſozialiſtiſchen Betätigung

zu dem Schluß nötige, daß die NSDAP. nicht nur
auf legalem Wege auf eine Aenderung der beſtehen-
den Verhältniſſe hinarbeite. Uebrigens enthalte die
erwähnte Denkſchrift auch nur Material aus den
letzten drei Jahren.

Nach Ausführungen des Vorſitzenden, der gern
zum eigentlichen Beweisthema der Schuld oder Un
ſchuld der angeklagten Leutnants zurückkehren
möchte und nach weiteren Erklärungen des Ober
reichsanwalts, der eine Fortſetzung der Ausſagenſd
des Vertreters des Reichsinnenminiſteriums für
nötig hält, erhebt ſich Rechtsanwalt Frank. Zwei-
fellos iſt es Rechtsanwalt Frank in dieſem Prozeß
viel mehr um die Politik und um die Rechtfertigung
Hitlers zu tun, als um ſeinen Mandanten. Pathe-

Die Regierung Schober iſt am Donners
tagnachmittag zurückgetreten. Jn parlamentariſchen
Kreiſen betrachtet man es als ſelbſtverſtändlich, daß
Vaugoin die Reubildung des Kabinetts über
nimmt. Als Außenminiſter der neuen Regierung
wird Seipel genannt.

Der Bundespräſident hat den Rücktritt der
Regierung Schober angenommen und ſie mit der

Regierungskrise in desterreich
Schoher durch den Schlehberfreund Vaugoln gestürzt

Der neue Mann Vaugoin.

vorläufigen Weiterführung der Geſchäfte beauftragt.
Er wird heute mit einem Empfang des chriſtlich-
ſozialen Abgeordneten Bureſch ſeine Beſprechungen
wer die l des Kabinetts einleiten.

ehe r

zurüggetretene Miniſterpräſident Schoder.

ruft rank in den Saal: „Wir verlangen Tate Tatzeugen, Herr Staatsſekretar, zum
ne e Skegalen Abſichten! Was wir
ören ſollen, ſind ja die Aeußerungen be t

rtretern eines gbſterbenden Syſtems.Zuſchauerraum; Rechtsanwalt Frank 5 wegen
ſeiner Ausdrucksweiſe vom Vorſitzenden gerügt.)
Wir halten die Wethoden des n
riums für unhaltbar! Sie haben kein Material,um die Ausſagen des Zeugen Hitler zu erſchütterni

ie haben kein Material gegen uns!“
Staatsſekretär Zweigert: „Unſere Denkſchrift iſt

eine Sammlung von Material, das e von amtlichen Stellen zugeleitet worden z w. Folge
rungen daraus zu ziehen ſind, hat richt zu
m eu Beginn der Nachmittagsſitzung beantragt eOberreichsanwalt, die Zeugen Dkier, Feffer
Wagner und Weiß nicht zu vereidigen
ihre Vereidigung bis nach Schluß der Beweisauf
nahme auszuſetzen. Der Oberreichsanwalt hält den
Verdacht für begründet, daß die Angeklagten nach
ihrer Münchener u doch hätten der Mei-
nun können, die führenden Leute derNSDAP. ne ggerſe e in der Reichswehr unter

ſtützen würden. Außerdem befände ſich eine Anzeige
gegen

Hitler wegen Vorbereitung eines hochverräte-
riſchen Unternehmens

im Stadium der Erhebung. Der Oberreichsanwalt
betonte, daß er keine Veranlaſſung ſehe, Herrn
Hitler Gelegenheit zu geben, einen Reinigungseid
zu leiſten. Einen bereits in der Vormittagsſitzung
eingebrachten Antrag des Verteidigers, Rechtsan
walt Frank, auf Ladung von Goebbels und Goeringehren der Dberreichsanwait als unerheblich ab

Rechtsanwalt Sack beſteht auf der Vereidigung
nider nationalſozialiſtiſchen Zeugen Hitler,

Weiß und r. Zu der Hochverratsanzei diegegen Hitler ſ e habe man bis jetzt die ubjek
tive Meinung des Herrn Zweigert gehört. Aber nur
Kraft eigenen Urteils könne der hohe Senat die
Frage beantworten, ob der Zeuge Hitler zu vereidigen wäre oder nicht.

Der Verteidiger Rechtsanwalt Frank verlangt
gleichfalls die Vereidigung der Zeugen. Der Ver-
dacht der Teilnahme an einem Umſturzunternehmen
könne gegen ſie nicht geltend gemacht werden.
Würde die Vereidigung auf Grund der vagen Be
hauptungen einer Reichsbehörde hin abgelehntwerden, ſo wäre das ein Schimpf für die Zeugen,der unbedingt zurückgewieſen werden müſſe. Würde

der hohe Senat auf der Ausſetzung der Vereidigung
beſtehen, ſo müßte die Verteidigung auf Vorlegung
des Materials des Reichsinnenminiſters und auf
den Beweis für die Richtigkeit dieſes Materials
beſtehen.

Das Gericht zieht ſich zur Beratung über die
Vereidigung der e zurück. Dieſe Beratung
dauert etwa eine Viertelſtunde. Dann wird folgen
der Beſchluß verkündet:

„Der Zeuge Adolf Hitler iſt auf ſeine Ause zu veteiden Die Vereidigung der Zeugen

feffer, Weiß und Wagner wird ausgeſ t bis
zum Schluß der Beweisaufnahme. Der Antrag
auf Vernehmung von Dr. Goebbels und Hermann
Goering als Zeugen wird abgelehnt. Jhre Aus

n würden in der vorliegenden Strafſache un
ich ſein. Wenn man nun fragen ſollte, obnicht auch aus dem gleichen Grunde mit Hitlers

Vereidigung vorläufig gewartet werden müſſe, ſo
ſei darauf zu antworten, daß Hitler als Partei
führer doch wichtige Auff üſſe über den vorlie

enden Tatbeſtand der Anklage hätte geben
nnen.“
Hitler, der in der erſten Sitzreihe Pla Frnom-

men hat, tritt vor den Richtertiſch. La
ſchwört Hitler die Eidesſormel

nach In dieſem Augenblick v Staatsſekretär Zweigert von ſeinem Pla t ume Entlaſſung. Er ſagt: e den ſeeten ver
Beſchluß ſcheint meine Anweſenheit zweck

os zu ſſein.“
er Vorſitzende legt auf die Anweſenheit Zweigerts keinen Wer m Der Vertreter des e

miniſteriums des Innern verläßt den Saal.
anderen Vertreter des Miniſteriums ſchließen ſich
ihm an.

Berliner Preſſe zur
Hiller- Rede.

Der „Vorwärts“ ſchreibt zu dem Auftreten
Hitlers in Leipzig: „Dem General Ludendorff
wird das Wort nachgeſagt, er kenne keinen anderen
Menſchen, der ſo große Aehnlichkeit mit Wilhelm II.
habe, wie Adolf Hitler. Jn der Tat iſt der Hang
zum Auftreten in großer Szene zur rollenden
Rhetorik, zum Sichüberſchlagen in der An
kündigung herrlicher Zeiten auch bei Hitler bis



m

vorſichtiger Schätzung

genügt
Die „Germania“ ſagt: „Wenn Hitler geſter

ſagte, ſein geiſtiger Kampf und ſeine Legalität be
ſtehe darin, daß er die Macht gewi
nehmen an, gegen einen großen Teil des deutſchen Donnerstag hat das bewieſen.
Volkes), um Köpfe rollen zu laſſen Zunächſt war die Börſe am Donnerstag vor

durch den anderen. Dann wäre die Legalität nur
Vorbereitung auf eine Gewaltherrſchaft, oder
Herr Hitler möge uns belehren, daß unſere Schlüſſe
irrig ſind Hitler hat auch nicht recht, daß die
Verfaſſung nur die Methoden vorſchreibe', nicht
aber das Ziel. Das ſtimmt nicht, die Verfaſſung
hat ein ganz klares Ziel: den demokratiſch
parlamentariſchen Staat. Und ſie hat alle ihre
Einrichtungen auf dieſes Ziel eingeſtellt und
zugeſpitzt. Man muß ſagen: auch häufig über
ſpitzt aber es iſt falſch, zu ſagen, daß die Ver
faſſung kein Ziel angebe.“

Eine Woche:
250 Millionen Mk. Ver

Hitlers teure Reden in Leipzig.

Jnter nationalen Gerichtshof

gegebenen Stimmen erhielten: Adatci-Japan 49,

Während die Bank in der Woche bis zum Wahl myns Belgien 88, Roſtworowſki Polen 84,
tag, bis zum 15. September, 70,8 Millionen allein Schücking- Deutſchland 34, Wangchung-
an Gold und Deckungsdeviſen einbüßte, wird für HuiChina 32.
die Woche nach der Wahl ein Verluſt von 131,81 Zur Wahl des 15. Richters brauchte die Voll
Millionen Mark an Gold und deckungsfähigen verſammlung noch vier weitere Wahlgänge, bis
Deviſen ausgewieſen. Die Goldbeſtände haben ſich endlich Urru tig Kolumbien die abſolute Mehr
um 35,1 Millionen Mk. verringert. Darin ſind die heit erzielte. Zu Beginn der Nachmittagsſitzung
35 Millionen Mark Gold enthalten, die nach Paris
verkauft wurden, um den Markkurs zu ſtützen.
Die Deviſenbeſtände gingen um 96,7 Millionen
auf 223,7 Millionen Mark zurück. Eingeſchlofſen in Einheitsfront gegen Pilſudſti.
den Ausweis iſt noch nicht jenes Gold, das in den Die Maßnahmen Pilſudfkis gegen die

und Deviſen Man war ſich aber darüber

Schwlerige Richterwahl in Cenf
Rat und Vollverſammlung. des Völkerbundes wurde das nis der gleichzeitig im Rat ſtattnahmen am Donnerstag die bedeutungsvolle gefundenen ſpäten Abendſtunden zu Ausſchreitungen in

Wahl der Richter zum Ständigenhhatten die erſten 14 in der Vollverſammlung ge
im wählten Kandidaten im Rate ebenfalls die er

Haag vor. Zum erſten Male ſeit dem Beſtehen des ſorderliche Mehrheit erhalten, indeſſen hatte der
Völkerbundes wurden ſämtliche Richter zu gleicher Rat als 15. Richter CruchagaTocornalChile ge
Zeit auf neun Jahre gewählt. Unter größter wählt. Der Präſident der Vollverſammlung erSpannung wurde verkündet, daß gleich im erſten klärte ſofort die 146 vom Rat und der Volrer

Wahlgange 14 der aufgeſtellten Kandidaten die ſ ſammlung gewählten Kandidaten zu ſtändigen
abſolute Mehrheit erhalten hatten. Von 52 ab Richtern.

Altamira y CrevegSpanien 88, AnzilottiJtalien kein Kandidat die abſolute Mehrheit, bis endlich
Nach dem Ausweis der Reichsbank für die 40, Buſtamente y Sirven-Kuba 31, van Eyſinga im ſechſten Hammerſtkjöld Norwegen über Urrutia-

Woche zum 23. September hat der Spuk auf den Holland 38, Fromageot Frankreich 40, Guerrero Kolumbien triumphierte. Der Rat hatte Urrutia
Deviſenmärkten der Bank in der Woche nach der Salvador 38, Sir Cecil Hurſt-England 40, Kellogg die Mehrheit gegeben und ſo begannen beide
Wahl rund eine Viertel Milliarde Mark gekoſtet. USA. 25, Negulescu Rumänien 30, Rolin Jacque Körperſchaften die Wahl

mehr Bedeutung beizulegen, als khnen zukommt.
die ReKar,nommiſterei des Münchener vethiurng nicht

der Auf
or

ſeſſans, ung, daß s Rede, wie ſie Hitler v

utſchen Gericht gehalten hat, den

und daß ein offenbar pſychopathiſche r
nd wagen darfAusländer in Deutſchlaſchwerſte Schäden für unſere Wirtſchaftsentwick den Tod re T ſie Vertretern

gu provozieren.
Ein Berliner Blatt ſchreibt zu dem neueſtenie kaum eingetretene Beruhigung in der

Finangwirtſchatt iſt durch den Sipziger Wage Blutgerücht: „Daß die Erſchießungen die Lebens-

e

das lizeipräſidiTrotzdem Prager Polizeipräſidium e

bekannt gegeben. Darnach

Höhepunkt erreichten.
Die Menge ſlüchtete zunächſt auf den Wenzel

platz, wurde dann abgedrückt und ſammelte ſich
wieder vor dem Deutſchen Hauſe, wo ſie ein

Jn fünf weiteren Wahlgängen erlangte dann

e
Wahl brachte ſo die E ung, rWende und Rat gaben Urrutia die abſolute an anderen Stellen der inneren Stads

Mehrheit. Damit erhalten die lateinamerikaniſchen kam es gegen 10 Uhr zu wiederholten ſchweren
Staaten wieder drei Sitze im Gerichtshof, während Ausſchreitungen. Nach der
die ſkandinaviſche Gruppe, die bisher durch Deutſchen Hauſes wurde die Gendarmerie
Hammerſkjöld Norwegen vertreten war, leer aus die ganz energiſch vorging.

letzten Tagen verkauft worden iſt. Schätzungsweiſe
dürfte es ſich dabei um die Summe von rund 65
bis 70 Millionen Mark handeln. Der Goldverluſt

Oppoſitionsführer haben das Gegenteil der beab
ſichtigten Wirkung erreicht und zum Zuſam men
ſchluß der Regierungsgegner geführt. Jn Oſtder Reichsbank beträgt biz Ende dieſer Woche alſo

rund 100 Millionen Mark. Zu dem Verluſt an

abflüſſe getreten. Seßaltung es Wechfelportefen vermuten haben ſich die deutſchen Sozialiſten dieſer Einvon r heitsfront der polniſchen Oppoſition angeſchloſſen.

Mark abgezogen worden ſind. Der Abzug iſt Wie der „Robotnik“ am Donnerstag mitteilt,
größer, als man vor dem Erſcheinen des Ausweiſes haben die verhafteten Parlamentarier von ihrer
annahm. Andererſeits ſind Jnlandswechſel hinzu Feſtnahme noch rechtzeitig die geſetzlichen Forma-
gekommen. Man hat alſo Jnlandswechſel wahr litäten erfüllt, die zur Annahme einer Kandidatur
ſcheinlich im Betrag von über 100 Millionen ein erforderlich ſind. Jhre Abſperung von der Außen-

Nationaldemokraten mit dem Block der oppoſitio
nellen Arbeiter und Bauern. Jm Lodzer

galizien marſchieren z. B. auch die rechtsſtehenden in

politiſchen
Bezirk Er. z vor dem

gereicht, um Deviſen zu kaufen. Der Notenumlaufſ welt wird alſo nicht genügen, um ihre Wiederwahl
beweiſt ferner, daß auch Deviſen gegen Noten ge zu verhindern.

gegangen iſt. Demonſtranten, auch gegen

meſſer einen

worten haben.

Eintritt in die
Ullſtein mitteilt, wird
Generalverſammlung der
vorgeſchlagen werden, den ren er
der Finanzen Dr. Peter Reinhold in den Auf

Berliner Theater.
Aus Berlin wird uns geſchrieben: Vor

einem Jahre wurde die Berliner Theaterſpielzeit
mit der Uraufführung des engliſchen

„Die andere Seite“ eingeleitet. Das
Werk iſt ſeitdem im Weſt Reiche bekanntge-
worden und hat einen terfolg erlebt. Dieſer
Erfolg war wohlverdient, weil hier das füngſte und
ſtärkſte Erlebnis aller Völker ganz wahr, ganz ob-
jektiv und mit großer dramatiſcher Kraft geſtaltet
war.

Jeder große Erfolg hat ſeine kleineren Nach
läufer. Das Kriegsſtück als Abart des viel
C „Zeittheaters“ iſt Mode geworden.

s iſt gewiß verdienſtlich, ſogar notwendig, das
furchtbare Kriegserleben mit allen Mitteln, auch
mit den durch ihre Anſchaulichkeit beſonders ein
drucksvollen der Bühne, in unſerer Erinnerung
wachzuhalten, um einer Wiederholung nach Mög-
lichkeit vorzubeugen. Aber auch für dieſe irkung
iſt dichteriſche Geſtaltung Vorausſetzung. Die
reine dialogiſierte Wiedergabe von im weſentlich
bekannten hiſtoriſchen Tatſachen genügt dazu nicht.

Das wird ganz deutlich wenn man zwei Auf
führungen dieſer neuen Spielzeit mit einander

d. 3 der einigermaßen aktengetreuen Wiedergabe
ichtlicher Vorgänge mit verteilten Rollen,

llt. Das Stück „1914“ von
üller gewährt einen Einblick

in die letzten e vor dem Ausbruch des Welt-
krieges. Freilich beſchränkt ſich die Handlung auf
die diplomatiſchen und militäriſchen Kriegsvor-
bereitungen und Meinu r en der Staats
männer und Heerführer chlands. Oeſterveichs
und Rußlands und wird nur einmal durch die
Schilderung der franzöſiſchen Volksſtimmung und
der Ermordung von Jean Jaurés unterbrochen.
Eine künſtleriſche Wertung beanſprucht dieſer
plakataxtige hiſtoriſche Bilderbogen mit ſeiner dia
logiſchen Aneinanderreihung mehr oder auch we
niger dokumentariſch r der handelnden Männer jener nicht.
Wirkung dieſer ſachlichen Schilderung iſt auch hier
unverkennbar und i Her eng zu achten
Dank der vorzüglichen Wiedergabe der Hauptrollen
und der ſehr ndigen Regie von Guſtav Gründ
gens vermochten immerhin die Höhepunkte der dar

ſtellten Ereigniſſe ſtarke Eindrücke im PublikumLewworgaruſen

Auf den übrigen Berliner Bühnen herrſcht
einſtweilen dem nachſommerlichen Charakter der

ſeinen Tribut g
Georg Wilhelm

Sa t das Unte sluſtſpiel7 ſührten evergleicht, die genau die gleichen Vorgänge be Wirkung bereits in anderen Städten erprobt. Aus
ln. Die Kriegstragödie der deutſchen Ma der Fülle der Erſcheinungen ragt ein Werk

durch literariſche und geſchmackvoll unterhaltenderine, die Toller in ſeinem neuen Werke „Feuer ausden Keſſeln!“ behandelt, bildet auch den S777. der

des Romans „Des Kaiſers Kulis“von Theodor Plivier, mit ber die Piskator
Bühne im rn ihre diesjährige
Spielzeit eröffnet hat. Hier ſehen wir lediglich

e a ſtücke e r enben bühnenmäß rm zudem recht une iſt. Auf ein eigentliches dramegtiſche Ge

a

chehen kommt es Piseator ja auch gar nichtn. e e um die Tendenz wſit
tun. halb u t er die geſprochenen

ſche Angaben auf der Filmlein
wand und artet obendrein zum Schluß in ganz ein

parteikommuniſtiſche Agitation aus. Der
radikale pazifiſtiſche dieſer Aufführung iſt

ifellos höchſt anerkennenswert. Aber die ange
te Wirkung ſtellt ſ9 dank den unzulängli

tteln der Darſtellung leider nur in geringem
Grade ein.

e r 7 r zer neuen nehe ter Mode be einen „Zeitſtücks“,

erfami
t das Textbuch einer in

n Oper muſikaliſchen Büh Miniaturtheater

r h das im aceehe reireſemannſtraße“ aufgeführte ie„Marguerite 28 als Lyriker und Krillter
verdienſtvollen Fritz Schwiefert. net ſich
auch die Jdee der Handlung, in der galantes
Abenteuer dreier befreundeter und gemeinſam
wohnender Junggeſellen mit einer und derſelben

e pagifiſtſſche

geſchrieben. Wer die gleichnamige komplizierte No
velle von E. T. A. Hoffmann nicht kennt, aus der
der Stoff des entnommen iſt, der wird
ſchwerlich einen klaren Eindruck von dieſer ver
worrenen, im üblen Sinne „opernhaften und
obendrein abſtoßenden Handlung gewinnen. Der
z zeigt ſich als ein guter rrſcher des
wuh en Handwerks, dem jedoch einſtweilen

kangliche und inſtrumentale Phantaſie m t.
Die Parteien ſind ingbar, das Fehlen echter doDramatik und tage Charakteriſierung iſt 9 e

durch grellen Lärm erſetzt, und der Stil des d i

rkes iſt a alo xeine lange h iſt T
Als wichtigſtes Ereignis der letzten Tage iſt

ſchließlich das Jubiläum des vierzigjährigen Be
hens der „Volksbühne“ uheben.

Dieſer denkwürdige Zeitabſchnitt in der Entwick
lung ſozialer Kunſtpflege, der ſeine Krönung in
der Gründung einer Internationale der Volks
bühnen gefunden hat, wurde mit einer trägen z

perinſekg von r „Weern“ angen. Wahl gerade dieſesWerkes, das ungefähr ebenſo alt wie die grile

bühne“ iſt, und um deſſentwillen Franz
Mehrings Urteil allein ſchon die Grü

liches Bekenntnis zur Weiterverfolgung der Ziele,z Vollebühne ewird. Die heute wieder s ſtarke Aktualität
des ſozialrevolutionären Gehalts der „Weber“ fand
denn auch bei den Volksbühnenmitgliedern den leb

hafteſten Widerhall. Der Name
2

Einſteins am Portal einer
Neuyorker Kirche.

Der Turm der neuerbauten Rivenſide Kirche
in Neuyork, in deren Portal als einzigerh St Srbender der Name J Einſteins (Porträt

habertheater gebaut n b n) neben den größten Namen der Geſchichtee c r r an an Werhag t d 7 duin deit, Wie Dante, Rewion, er
ſt doch die Sgenenführung ſo flott und ſeſſeind der einen einen Setrog zu ſtiften. Sdaw dat das ant, Darwin uſw. eingegraben wird.

ialog ſo elegant, ſo voll echten und ſo Erſuchen abgelehnt und ſeine ng auf einer

ein pointiert und die und offenen rie mit den n ndet:! Die enſchenkenntnis des Verſaſſers ſo daß on früh habe ich in meinem h e rer n t a
dieſes Luſtſpiel unbedenklich zu den wertvollſten Fern der nicht Pfennig irgendeine ng des Siadttheaterorcheſters: tlinge Serben
Leiſtungen ſeiner Gattung gerechnet werden darf

u O t tens dasW r es ſo nahe Dernoch ſehr gen liche aus einer emer
Pa lie ſtammende L cr 7

nendichtung „Doge und Dogareſſa“ ſelbſt Kunſt geworden.“

e

ichen U n,e e ne nee dieſem e meine W nd t ehe e züberhaupt etwas mich zum Bens meines Gelübdes Arie der Karl m de Juni re der en
c

r

iſt der Ruin der dramatiſchen en halte el hen 8 et
ſtelle wenden.
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„S bis 9.Fimmer- Wohnung
geſucht.Ein Beſtandteil der glenraubend langen Firma Ein offenes Wort über

der Nazis (Nationalſozialiſtiſche Deutſche Ar
beiterpartei), die aus fünf verſchiedenen Begriffs valle, den 26. September.

d e n ver e ne h v. g. Wieſemor tue der politiſchen Rohlinge, iſt, wie umwir ſehen, die Behauptung, es handele ſich bei der n e en b Shiergenags n iſt dulex
Affäre unter anderem auch um einen Zuſammen den infolge des Verſchwindens der Demolra ſchen

ſchluß von Arbeitern. Tatſächlich haben die aus dieſer Partei zu uns geſtoßenen
Nazis einen Teil ihres Septemberzulaufs von den Wähler hinzurechnen. Zieht man das alles in
Verzweifelten bezogen, die normalerweiſe Betracht, ſ erſcheint das Ergebnis von Halle in
als Arbeitnehmer im Produktionsprozeß ſtehen, t rer an iſi

zuwerfen: nte der Wahlausfae arbeitslos ſind. hier nicht ein beſſerer ſein?
n Teil der Verſammlungsredner faſelt auch Man darf ſich nicht mit dem allgemein

immer wieder davon, daß der Arbeiterſin Erſcheinung getretenen Rückſchlag tröſten und
W ltey Tr v h deutſche geſinden ga 7 auch Orte und r gibt,rbeiter) für e ebernahme der Re die re en Stimmenzuwa s zu ver-gierungsgewalt reif ger werden ſgzeichnen haben. Dieſe Tatſache ſollte um mehr

müſſe. Dr. Jung von r Konſervativen Volks t t an h peſer b en
partei hat den Nazis harauf geantwortet, daß e i„ihnen die marriſtiſchen Eterſchalen können. Jch ſage nein Das ich nicht erſt

7 Kjetzt, ſondern i abe ſeit Jahren immer dennoch hinten und vorn kleben“. Daß die Elandpuntt vechrde e 4 ier an ſyſte
Bonzen dieſer Partei, die ſich als Retter nicht nurmmatiſcher und konſequenter rgani
des deutſchen Volkes, ſondern auch der Arbeiter fehlt. v alle iſt ſehr ſteiniger,
ſchaft aufſpielen will, nicht anders denken und die ſchwer zu bearbeitender Boden.
Arbeiter nur als Stimmvieh haben wollen, beweiſt Aber es iſt trotzdem vorwärtsgegangen.
ein Ausſpruch des Dr. Goebbels. Er hat un e Vorwärtsgehen iſt wohl aber weniger
unumwunden erklärt, daß in der Nationalſozialiſti- auf beſondere örtliche Arbeit zurückzuführen, ſon
ſchen Deutſchen Arbeiterpartei dern auf den allgemeinen Zug der Zeit, dem wir

Der Arbeiter in dieſer Partei ſoll nur Bei-
träge zahlen, Gegner verprügeln und
die Maſſe darſtellen, von der die Führer
nie anders als von etwas Verabſcheuungswürdigem

n, die ſie aber brauchen, um über ſie
herrſchen zu können.

Wenn man den Jnſeratenteil des bei Herrn
Thiele gedruckten Parteitraktätchens anſieht, dann
hat man nicht den Eindruck, als ob es ſich um

Organ einer r handele, auch
u leſe einer der „Pg.“ Vofich un 7 e e r re migle nſten Inſtitutionen und die damit verbun

Wahrſcheinlich iſt er nun M. d. R., alſo auch „Bonzeſ denen vielen Blößen, die ſie ſich im Verlauf
mit fetten Diäten“ gewotden. Dem Parteiblatt der Jahre innerhalb der Gewerkſchaften,

im Konſumverein, in der Kranken-zukommen laſſen. Flugs gibt er aſſe, in ihren eigenen Parteibetrieben und

r

wo
n

Sonne der Vuhlounſoll m Halle en anderer fein

Ergebnis des 14. September Von W. Röslerdas
lung nehmen. Mit einer ſo aufgezogenen Frak-
tion wird es möglich ſein, in weitere Mitglieder
kreiſe einzudringen und die Poſition der Organi-
ſationsleitungen zu feſtigen. n Organiſationen,
wo die Leitung in Händen der Kommuniſten liegt,
iſt der Aufbau von Fraktionen ſchwieriger, aber
nicht unmöglich. Hier muß das rteiſekretariat
in Verbindung mit anderen Gewerkſchaftsgenoſſen
zu Hilfe eilen. Damit die Fraktionen ſich auch mit

Fragen beſchäftigen, müſſen die geſamten
Fraktionen der Amſterdamer Richtung aller Orga
niſationen in beſtimmten Zeitabſchnitten zu großen
ngen zuſammengezogen werden. Hier iſt es
möglich. geeignete Referenten ſtellen zu können.
Das Beſte iſt hier gerade gut genug. An Rednern
und Lehrern von Ruf und mit der nötigen Sach-
kenntnis auf allen Gebieten (darauf kommt es an),
iſt kein Mangel und es ſind dieſe leicht zu bekom
men.

Darüber hinaus muß auch vom Ortsausſchuß
ganz offiziell mehr geſchehen als bisher.

Der Vortrag von Tarnow konnte zu jeder Zeit,
alſo auch außerhalb der Wahlkampagne, gehalten
werden. Fre W e geei Fenſter weg.

er in ihrer iſti S ichen Wirta tsauffaſſung ſowie Stellung zu Staat und
Wirtſchaft z feſtigen. Damit aber ſolche Vorträge
ihren Zweck nicht verfehlen, iſt für einen guten Be
i rge zu tragen, der bei den halliſchen Ver
ltniſſen nur erzielt werden kann, wenn der Auf-

Meocutte, 20 Uhr im kleinen „Volksparksoal“

Reichstogsabq. Dr. Paut Mertz spricht über

h h M h eAnschl. Aussprache. Am Saol Parieibuchkontrolle

t den erdanken haben.er e W ges hre e u in den elnen O i
wie ich aufgezeichnet

uch und die Zuſammenſetzung der Tarnow Ver
mmlung unterſtreicht nur meine Kritik. Tarnow

iſt Vorſitzender der Holzarbeiter, aber von Holz
arbeitern war nicht allzu viel zu ſehen. Und wo
blieben die Arbeiter und Angeſtellten der anderen
Organiſationen, deren Leitungen ſich in den Hän

mieten beiterſchaft lehrreichen Anſchauungsunterricht h tſe bei gehöriger Ausw

tart irre bei S en T n tlatt wird das d der Arbeiten e verfehlen dürfen. att deſſen en wiri Fuge geſchildert; im einen Rückſchlag, die KPD. einen wenn auch nur
gleichen Atemzuge gehen die Nazis mit der von m c Gewertkſchaftlern
uns r r und Parteigenoſſen gepreven un üvereinſtimſteren, am Zuri mend erklärten, daß es bei dem Anſturm der verbeſitzerleben geführt. Aber ſolche Inſerate wie ſeinigten Gegner h der Lügenflut gegen die So

das Wohnungsgeſuch im „Kampf“ falken denhzialdemokratie und Gewerkſchaften einer feſten
NVazis deshalb nicht weiter auf, weil Erkenntnis und Ueberzeugungstreue bedurfte, um
Hitler, der Volkskaiſer des „Dritten Reichs“, ſſtandhalten zu können, und es ſei kein Wunder
als Junggeſelle ſelbſt eine Neun daß weniger Gefeſtigte fahnenflüchtig geworden

ö des perſön ſeien. Das iſt es, worauf es ankommt.r rhigeſhie buucht. Lrhöyang des ver Die Anhänger ſammeln, ſie zur gegebenen
Und da der Menſch bekanntlich mit ſeinen Zeit und planmäßig zuſammenholen, wo es auſh

den wächſt, wird es jetzt eine ſchöne e en Bleie geben. Sie.
Warnung vor dem

„Traulichen Heim
am Werk.

Vor einigen Tagen wurde einer Zeitſchriften i
austrägerin eine große Anzahl Probehefte „Jmſnaten verſäumt wurde,
traulichen Heim“ und „Jlluſtrierte Romanwelt“ zendſten Redner, viele Verſammlungelen. Dieſe Hefte ſind jetzt in Wohnungen

iedener Stadtgegenden unter dem Vorwande kam eder im Hauſe wohnende Beſteller des Hauſes feiſwieder wett. Jch erlaube mir kein ürteil über
nicht anweſend, an Hausbewohner unter Abfor die Parteiorganiſation und die Arbeit in der
derung des aufgedruckten Preiſes verkauft worden. ſſelben, da ich durch beſondere Verhältniſſe gehin
Es ſtellte ſich jedesmal heraus, daß die Hefte garſdert bin, mich ſo darum zu bemühen. wie ich
nicht beſtellt worden waren. Die Polizei warnt ſelbſt gern möchte, aber über die Tätigkeit der
vor den Betrügern und bittet, ſie bei weiterem Gewerkſchaften glaube ich
Auftreten feſtnehmen g. laſſen. Zwedddienliche Hier
Angaben ttet die Kriminalpolizei nach dem hier auerbi

Polizeipräſidium, Zimmer 41. Tel. 27 751.
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anderswo s n haben, gaben der halliſchen Ar

bis 9Zimmer Wohnung bald zu o
geſ

9 9

FRKaeerr

ſtellend, das iſt unſere Aufgabe.

innerhalb und außerhalb der Betriebe, auf die es,
verbunden mit einer guten Politik, allein an
kommt, um Poſitionen zu feſtigen und weiter vor
her zu können. Was an planmäßiger

ufbauarbeit in zurückliegenden Wochen und Mo
machen die glän-

nur inſoweit zu verſpüren, als eine Ge

nen iſt.
WeKein Krankenſchein beiSchulzahnpflege ſein

Aus den Reihen der Ortskrankenkaſſen iſt die
Frage S Se ob r d nanſpruchme der Schulzahnpflege, die eine es ein die Kran ehe auf Grund derſſein, einen gutarbeitenden Funktionärkörper auf

otverordnung zu zahlen iſt. Der Hauptverband zuziehen, Mitgliederverſammlungen abzuhaltendeutſcher Krahtehtaſen vertritt in Beantwortung und dieſe intereſſant zu geſtalten. Hier plan
dieſer Anfrage die Auffaſſung, daß bei Durch mäßige Erehungsardeit geleiſtet, indem man zu

rung der Schulzahnpflege eine Krankenſchein allen aktuellen Tagesfragen Stellung nimmt und
ebühr nicht zu erheben iſt. Die Schulzahnpflege außerdem tiefſchürfend ſich mit w riſchaft

r Phnehme e
e ver ung naſt wenn im o dieſer Krankheitsver- recht bald eine Kerntruppe zu ſchaffen. auf
tung ein Arzt tätig wird, handelt es ſich dabeiſman ſich je derzeit ſtütsen und verlaſſen kann.
cht um Krankenhilfe. Da aber die Kranken Dort wo es nicht möglich iſt, den Aufbau ſo
eingebühr re r die er eneh len r even di vor n 5olgedeſſen bei der ulzahnpflegeltionen n, zu allenbe inſetgedef ß ternen Organiſationsfragen und Problemen Stel

Rückſchlägen bewahrte e Ter gründlich Wandel
geſchaffen werden.

77

er obachtet, n
cht Stütze an ihrer örtlichen

ielen ſowohl ſchrieb am 19. Auguſt 1923: „Die Lüge als be
sauffaſſung, wußtes Kampfmittel benutzen, wie es die Kommu-

dabei die Verbrechen der Gegner gehörig heraus niſten in den Tageszeitungen tun, iſt keine Lüge,

S jTun wir das, ſo haben wir die Agitatoren verflucht reale Notwendigkeit“ haben ſich alle kom

n und Maſſen Gegner, recht zu geben.
von Flugblättern ſowie die größte Begeiſterung KPD., und ſo vollbringen ihre Blätter jetzt Spitzen
während einer Wahlkampagne nicht ſleiſtungen an

mitreden zu können. halb der KPD. die
alles im Argen und Beſſerung iſt verantworten hat.

ſundung im Reichsmaßſtabe zu verzeich-urteilsloſen Leſern einzuhämmern, daß nicht die

8 4 Wo die örtliche Leitung ſich in Händen von herangezogen, der Reichsrat genannt, kurz, „im
aſſe durch Sozialdemokraten befindet, muß es ein leichtes geichsmaßſtabe“ erklärt und berichtet, beſchuldigt,

spoliti- der Wahrheit zuwider, behauptet, die ſozialdemo-
beſonderen Krank ſchen und taktiſchen Fragen beſchäftigt, müßte es krotiſchen Mitglieder

363 RVO. dar. mit dem Teufel zugehen, wenn es nicht gelänge, Steuervorlage zugeſtimmt.
die Magiſtrats ſind geheim, eine beſondere Abſtimmung

ging.

den von Sozie S mokraten befinden? Jch habe be
obwohl die Metallarbeiter keine

Organiſationsleitung,

Kommuniſten Schuld
ſoll verdeckt werden

Kommunmiſten- Lügen
Halle, den 26. September.

Die „Rote Fahne“, Zentralblatt der KPD.,

ondern eine verflucht reale Notwedigkeit.“ Dieſe

muniſtiſchen Blätter, Wanderredner und Agitatoren
zu eigen gemacht. Der Konjunkturerfolg der
KPD. bei der Reichstagswahl ſcheint der Anſicht
der KPD., Lüge und Verleumdung ſeien
die beſten Waffen gegen anſtändige politiſche

Jedenfalls glaubt's die

Verdrehung und Verleumdung.
Seitenlang geht eine „Klaſſenkampf“Polemik gegen
das „Volksblatt“. Sie ſteigert ſich zu einem wüſten
Schwulſt, weil das „Volksblatt“ klar und ein
deutig gezeigt hat, daß die Cliquenwirtſchaft inner

Diktaturſteuern in Halle zu

Mit aller Gewalt ſucht das Rubelblatt ſeinen

Kommuniſten die Schuld an dem Zuſtandekommen
einer Mehrheit für die BrüningSteuern trügen,
ſondern natürlich! der „Sozialfaſchiſt“ Hilfer
ding. Sein angebliches Finanzprogramm wird

verleumdet und „largeſtellt“, ein langer, wort-
reicher Erguß nach dem anderen losgelaſſen, daß ein
Tintenfiſch ſeine trübe Verſchleierungsarbeit nicht
beſſer leiſten könnte. Schließlich wird noch, natürlich

des Magiſtrats hätten der
Die Sitzungen des

findet in ſeinen Sitzungen zumeiſt nicht ſtatt. Nie
mand kann alſo Genaues wiſſen, was da vor

Dieſe Umſtände nutzt die kommuniſtiſche

u

noch an einem ihrer Ortsangeſtellten haben, waren
ſie infolge ihrer planmäßigen fraktionellen Zuſam
mer ſam am ſtärkſten vertreten.

Man komme nicht und bezeichne meine Kritik
als unberechtigt und die Vorſchläge als Utopie. Die
MetallarbeiterOrganiſation ſpricht eine beredte
Sprache. Wie ſah es, um nur einige von vielen
Beiſpielen zu nennen, im Leunawerk noch vor138 Jahren gus? Wie im Mansfelder Ge
biet? Jch führe dabei als Gegenſtück
Halle an. Jm Leunger und tſtedter Gobiet
energiſche und zielbewußte Leitung, in
Halle Energie- und Planloſigkeit.

Ich komme mit meiner Kritik und meinen Vor
ſchlägen nicht erſt heute; ſchon vor Jahren habe ich
darauf aufmerkſam gemacht. Der Plan wurde gut
Weißen und es haben ja auch einige gutgelungene

eranſtaltungen ſtattgefunden. Aber es fehlten in
der Führung die Männer, den einmal beſchrittenenWeg unbeirrt weiterzugehen und ſo iſt recht bald
wieder

alles beim Alten geblieben
Das Ergebnis der Reichstagswahl ſollte zu ernſtem

Woh ich um den

z können. Auf den Führern der halliſchen Ar
beit eine Verantwortung,weil ſich letzten Endes halliſche Verhältniſſe im
weiteren Bezirk auswirken.

Tritt Aenderung und eickung innerhalb der
Gewerkſchaften in Erſcheinung, ſo iſt es für
die Partei um ſo leichter, ebenfalls ihre Organi-
ſation weiter zu feſtigen und auszubreiten, umnicht nur von vornherein vor. ſolchen Rückſchlägen

bewahrt zu bleiben, n um Fortſchritte zu
erzielen. Sollte eine Koalitionsregierung kommen,
an die ich nicht glaube, ſo dürfen wir von ihr
nichts erhoffen. Auch auf militäriſche Kampf

niſationen können wir nicht bauen. Verläß-
und unüberwindlich ſind einzig und allein

unſere Wirtſchaftsorganiſationen, die Gewerk-
ſchaften, als Wirtſchaftsmacht. Meiner Beurtei-
lung nach hat der jetzige Rückſchlag auch noch an
dere Urſachen. Ich glaube aber e der wich
tigſten hier aufgezeigt zu haben und gebe mich
der Hoffnung hin, daß die Gefahren allſeitig er
kannt werden und Wandel geſchaffen wird, ehe
es zu ſpät iſt.

durch eine Flut von

ihre Schuld an der Maſſenbelaſtung der halliſchen
Werktätigen zu verwiſchen.

Aber trotz all der Mühe und dem lauten Wort
getön bleibt nur das eine übrig was auch
andere einwandfrei feſtgeſtellt haben, daß die
fehlende Kommuniſtenſtimme die Annahme der
Steuervorlagen erſt ermöglichte. Wir wiederholen:

„Mit dieſer einen Stimme hätten die Kom
muniſten an der allein entſcheidenden Stelle,
nämlich in der Stadtverordnetenſitzung am
vergangenen Montag, die Vorlage zu Fall

bringen können.“

Darüber kann kein noch ſo lautes Geſchrei,
darüber kann kein noch ſo langes, wildes Ge
ſchwafel helfen. Die KPD. iſt ſchuld!« Sie hat
ſich vor den Maſſen zu verantworten und ſie wird
nicht von ſich abſchütteln können, daß ihre fehlende
Stimme dem reaktionären Vorſteher Buſſe die
Entſcheidung in die Hand gab.

Leipzis lehnt Regerſteuer ab!
Auch anderen Orts n „die Sozialfaſchiſten

Verrat geübt“. So in wo die
die Ablehnung der Notverordnungsſteuern
durchſetzte und ebenſo in Zei tz. Halle macht alſo
wieder einmal wie ſchon ſo oft eine un
rühmliche Ausnahme im Kreiſe der Städte.
Das kommt, wie eindeutig feſtſteht, dahe
wir in unſerem Stadthaus Faarragende

n.Kommunalpolitiker zu ſitzen

Ernährung billiger, Wohnung teurer.
Nach den Berechnungen des Statiſtiſchen Amtes

der Stadt Halle ſtand am 24. September die
Jndexziffer auf 142. Das iſt gegen die Vor-
woche eine Senkung um 0,7. Jm einzelnen werden
angegeben für u r 0,8 weniger, für Woh-
nung 2,3 mehr. Das Endergebnis iſt alſo, daß die
„Verbilligung“ der Nahrung im Arbeiterhaushalt

r, weil
KPD.

Parteileitung, um mit Lügen und Verdächtigungen
nicht zu merken ſein, die teigerung ſich aber
prompt einſtellen wird.
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durch eine Verordnung vom 10. September den
Mieterſch chug für Wohnungen ePo et g. er und Hausreinige
rin W d und War Te sbängen der S v egae- t t

Zort r ſcharf genug fein kann. Sie
ſo u uerli

sbeſitzern freie

fach auf die Straße ſetzen zu könn

Arbeit des „Eheſchutz Kommandos.
Von raſenden wen und ſchlagkräftigen

Das Wochenende nähert ſich und d it ſteigern Kahlſich mit faſt naturgeſetz u Rotwent igkeit S
Delikte, die ſich aus a r m i t

attenerklären. ngeneralkol e ihre i zJn bre nmutes a
ttiner Straße wurde eine au von ih

nach Hauſe kommenden Ehemann verprügelt.
Ueberfallkommando nahm ihn in Schutzhaft. Jn uder Breſener r ein betrunkener Arbeiter n

os, auch er wurde vom Kom-
mando „mitgenommen“. Jn derſelben Straße
gab es auch zwiſchen Eheleuten Krach, in deſſen
Verlauf die Gattin eine Ohrfeige ihres Mannes
einſtecken mußte. Auch dieſer Hausvater
wurde auf „Nummer Sicher“ gebracht. Aber Mit Krinicht alle laſſen ſich derartige Behandlung

n einem Lokal ſchlug eine Vertreterin G
des „ſchwachen“ Geſchlechts einem Mann, der ſiebeläſtigt hatte, eine Kaffeekanne ins enttäuſchte
Antlitz. Der ne Liebhaber mußte mit
einer ſtark bluten unde im Geſicht den Weg

auf ſeine Eltern

gefallen.

zur Wache uiteſen.

„entführte“.

Hausgänge und Erepyen beleuchten!
Die Abenddämmerung tritt jetzt täglich früher

in Erſcheinung. Die Zeit, wo Hausgänge undTreppen beleuchtet ſein müſſen, iſt Angetreten ſag

Wenn ſich der Haus nicht der rpreisgeben will, daß er rtig gemacht wird, o muß er für genügende Be
leuchtung der Hausflure und peakkg a

un
Treppen irgendein Unfall, ſo iſt der ler
Paſſiert bei unbeleuchteten Haus

dafür verantwortlich und es hat ſo ein Un
manchem nicht wenig Geld gekoſtet.

Der Stand der preußAuguſt. Der Beſtand der nd S gen
ie Eiu beliefen ſich 355 ill. din e ges auf n e ge ibetrug Ende Auguſt 6146,4 Mi

wachs betrug alſo 52 Nil DenRnſull beim Ballſpiel. wer
gegen 6.30 Uhr wurde ein Je ler der mit

ameraden auf dem der Grube Alwine
am Leuchtturm Fuß lte, am rechten Beinerheblich verletzt. Er n in ein Kronkenyaus e
gebracht werden.

dine Jrau aſſein
IIIIIIIII47 Magen verboten

Daß der Mann, der jetzt in mein Leben trat,nicht mein Liebhaber wurde, lag nicht an mir. Es nen.
war ein dunkler Mann zit ergrauendem Haar, ein Sie,
Mann aus Jndien, hä üs und ſtreng. Eine Narbe S

zog ſich über die eine ite ſeines ichts hin, aufdem einen Auge war er blind. Warum er ſi

üherhaupt mit mir beſchäftigte, mir no
er in der V

bannung einſam war oder weil ich Zuneigung
brauchte, jemanden, den ich lieben konnte, der zu

zu denenich einmal eine Beziehung gewonnen Vatte ließ

ich nicht ſo leicht wieder los. Denn in meinen Ge
fühlen war ich ſo primitiv wie das Geſtrüpp in den

heute unerklärlich. Vielleicht wei

mir ſein würde wie ein Vater. Menſchen

Steppen meiner Heimat.
Jn dem Jnder, der zu den Vorträgen an der

Univerſität gekommen war, glaubte ich den Mann
zu erkennen, der ſeiner it die Schule im r
beſucht hatte. 7 njit Singh hieß er, under kam auf dem Norden e Landes von einem war 35

ndertekonnee, e
oß nicht einmal?“

W ich einnehmen ſoll!“ich zu iovon er im S ſprach, weiß ich nicht Was wiſſen Sie mat
„Können Sie mir ni

Volksſtamm, deſſen bin den Entbehru iner l fand.
Als er in der Univerſität zu uns res, gr

und hager, vergaß ich faſt, wie häßlich er war

mehr. Doch wie

Kampf für eine neue Welt.
Seine letzten Worte, die wie ein Aufruf undeine eeernn klangen, ſind mir im Gedächtmerikaner wie könnt ihr ein tag bin ich h mitiags immer zu

ruhiges Gewiſſen haben, wenn ihr wißt, daß eure nen dann mit Jir
Kultur und eure S auf der Verſkl h an

nis geblieben:

derer MenſchenDſchungels h e er des s für euch? den
Seid ihr ſchinen ohne Seele, ohne Sinn
hakämpfen. Iſt es mögli r

I i S und n balbeht Rir einen gen
ine dritte

Mit Hilfe ſeines „Freundes“ Haſſelbacher lotſt

er der Braut uprer 3 und ihrer Mutter

eden „miße am 1. r pahſten Jehres ein

Dieb
Zechprellerei. Das Urteil lautete für

für Haſſelbacher, der brauche.
und der 10 000 Mk.e

m er das Geld der einen und gab es derſmittler, der einen r nanne wurde Firmen gegenüber auch geber müſſe das Grundſtück erſt beſichtigen, das
100 Mk. Koſten. Die 100 Mk. wurdene Der e kam, Geld gab er u

rum ranttGefängnis,
Nutzuießer und in wenigen Fällen der Helfer

könnte in jedem Roman
finden. Der Vater iſt in Halle alsr i pubet r kam in eine

n. tet h ute drängten

anderen. Schließli
mit Wechſeln gearbeitet.

Eines 73 es fiel aber das ganze Kartenhaust von der anderen.
J rankteich“.er 4 Straß

e 3
te er gehen.mit einer Sehr

eines d gefan tn Bef
r Ne e hörte ſich den e einmal wieder

fa n, damit war es aus mit der Lehrerſchaft. Dern,
de ſehr muſikaliſch iſt, wanderte ins Gefängnis.

iegsende wieder frei, waren die Zeiten für ſan. Dafür wurde er gaſtfreund
Dern ſelten günſtig. Er ſchob Lebensmittel, machte
Geſchäfte und gab
etwas hatte. 1919 war er bei einem
Kohlenwerk als Einkäufer tätig, wurde bei Schie
bungen gefaßt und floh in das beſetzte Gebiet.

e Gendarmen ihn wegen neuer
In der Sophienſtraße wurde ein Mann von Betrügereien verhaften wollten, entwiſchte er und

einem anderen mit einem Meſſer bedroht. Der
Angreifer erhielt als Antwort einen Tritt vor den
Leib, daß er liegen blieb. Es entwickelte ſich balddie ſchö te Schlägerei, bis das Ueberfallkommando

dem Streit ein Ende ſetzte und die Beteiligten

e eine vn mußte e lichSe wurde er Mit einem gefaſ ten Pburg, von da nach c t

roße Pläne, herliner Handtäſchche
ſtellte beide ſofort in der neu T

eld und kehrte zuſaGrund e

aufgenommen.tahl zu zu
er noch andere Sachen und verduftete nach Deutſchland. Zei

Dern revanchierte ſich,

rbeunger Hier wurde er verhaftet. Wegen verſchiedener
anderer Sachen wurde die Unterſuchungshaft unter
brochen und Dern trat eine Strafhaft an. Jetzt iſt
er auf fünf Jahre feſtgelegt, aber
re uchung wegen neuer Unterne

r erklärte Dern für r51 ſchützt jhn aber nicht. ne
ine war ſein Freund Ha eibagger- der als

Herr der ſtudentiſchen
mit zwei Bändern und im Swokingte. Auch der berüchtigte Oberſt

elt eine Rolle in der Geſchichte „Dern und ſeine

chon di die
mungen. Der

laſtet, Para-
ähnlich feine

Als franzöſi

vemdenlegion anwerben. J
ionär. 1924 e

gier war Dern vier Jah
r er, kam sahdeaux geh
ausdrüct und la

ſeine o nabenteuerliche

rbindung Ceres“
u erſcheinenb her in De er Standtkenicht ve m war te de egeriet t24 Stunden war er in Tripolis. Jn r

wartete er dort ſeine Zeit ab. 1926 zog er iHier wie elte n du Veſa
ichten, m vife das er n

verbeſſern wollte, ſollte ein Klavier mit einem ver
beſſerten Reſonanzboden und einem Tonveredler e erſ

vgeſtell handelte J alten

Wgef g
re Mann mit der Laterne.

Eine Betrugsgeſchichte vor dem Richter
„Der Geld markt“ iſt eine Zeitung, die in

int. Herr Duderſtedt iſt der An
ge k. dieſe

ollte eine gro
des „geian S

ſchädigten

er wohnt imt werden nächſtS tut dreierlei:und neuen Klavieren und d

m ehß Der zen

erntstte u z hverlvben. Pu aber er r
eierte Miſter W mit e
obung. i

in reiſen“.

C dem S
o M. her. Von dem

„Suchen Sie Geld, gehen Sie zu Duderſtedt.“

Die andere bietet die Beſchaffung von Geld
koſten und proviſionsfrei an. Duderſtedt ſagte den

irgend etwas anderes gibt, was mit der Härte des
Daſeins und mit der Vernichtung am Ende ver-
ſöhnen kann.

ch war unwiſſend und Ranfit a 88 m
chZu lehrte mich, daß

und Zynismus aus Niederl
Er war ein gefährlicher

zuviel. Jn ihm ſpiegelte ſich für mich alles, was
ich ſelbſt nicht geweſen war, und was alle meineLeute nicht waren: WMenſchlichkeit und Verſtändnis,
leidenſchaftliches Verlangen nach
ugleich i einer o

ichtslos und oB. Cebems on Wo ges Summe e Acten
1929 u en SocietätsDruckerei e Frankfurt a. M.

t 7 Farct
en entſtehen.
ann, denn er dachte

Hritt den Gang yinnnter während ſich die Stu

enten r und den Saal zu verlaſſen
ing direkt auf ihn zu. „Entſchuldigen
amen doch einmal in eine Schule in

n, wo man Jhnen nicht zu ſprechen er
nicht, ich gab Jhnen

viele Fraueneiſe zu nähern

reiheit für alle,ür ſein eigenes
in Wiſſen für ein großesZiel zu rer

e kam ich mir immer ſehr
Jn dem an das Eß- höimmer angegeben Raum befand ſich ſeine Bib

iothek. Die Wohnung war klein und mit einer er
„Ihabenen Einfachheit
u angenommen, daß ge

„in feinen

nnern Sie ſimeine Adreſſe Er lächelte höflich,8 ſich ihm wohl auch dieſe

a i Tr mich nicht. Sdie mir dase Lewreigert Jch bin ja ein
ein wenig und wartete o

ihm Platz machen werde.fragte er, als ich keine änſt ten

„ich ſtudiere Nationalökonomie und Ge
ten, wir Amerikaner ſeien wie Ma-
Fr. verſtehe nicht. was Sie

jetzt anblickte,
ln verſchwunden. Vielleicht

n Volk zur Maſchine werden
zu bemerken. „Sie wiſſen es

richt einmal, welche Stellung

klein und unwi

Jch hatte immer
lehrte Männer in entſprechen

äuſern mit Dienern,
aushalt wurde hauptſächlich
ie bei ihm lebten, beſorgt.

ig ſei, wie ich lebe, was meine Familjeſtudiere, eine Fr

wohnen. Do
von zwei Studenten,

e h S te auf dieer war der erſte Menſch e nicht er
zählte, mein Vater ſei Arzt.

Er intereſſierte ſich für meine Studien und
fragte mich nach ihrem Ziel. Darauf wußte ich
keine Antwort. „Sie ſtudieren die ſoziale Geſchichte Er

och die iſt unvollnändig
nfluß Jndiens auf die e

er Plünd v W Weſtünderung iens. Wenn haProfeſſor Shnen erlaubt, dieſe

iſchen Geſchichte n zu ſtudieren, will ich
Später er hinzu: „Alle

Warum nehmen

Englands“, bemerkte er,
wenn man nicht den Ei

liſche i berückſichtigt.
tum Seelag Sch nd Pei er mer

es lag merz u in darin. Un ei nichtwie h es von meiner Welt her kannte, eine dieren, De ich W
dumpfe Trauer und Hoffnungsloſigkeit, ſondern es zſchwang zugleich eine nkerdraktre Kraft im

rn einer Stimme. Sie war wie ein Ruf zum ſeinem
Karte.

r ſagen, was ich ſtu

r. ee n a ä heeee
n in ernſt mit

n h We die

Jhnen dabei helfen.“

De die Geſchichte Se nicht einmal die Ge
4 brauchen Lehrer in

ie als er nicht als Eroberer kom
Namllie haben,

aurid er en fuhr er fort,

frei ſind und keine
warum kommen Sie nicht zu uns?

Noch vor Ende des Monats hatte ich meine Ar
eben und war ſeine Se-
rieb ein Buch über Ame

iſt am Fenſter ſeines
ſeine Manufkripte ab.

verbrachte ich in der Univerſität,
uſe, in mein kleines

ähe ſeiner Wohnung be
anchmal, wenn es am

en nichts zu ſchreiben gab, uniterhielt er ſich
t mir, wer faſt immer w
n und hießen die beiden indiſchen

ten. Viren war etwas

n, wenn Sie

er r die dete, und ging dann
nich um und be

Seine Hal

beit in der Stadt au
kretärin geworden. Er
rika, und jeden Morgen

immers und ſch
Den Nachmit
und abends eilte ich na
r das ſich in derand und ſpäter zu ihm.

Wenn Wiſſen und Liebe eins werden, wird eine

gebroche mete er mir die
noch IStudenten, die be

t ar kein Geld hobe d
woche v

ellern bekommen, aber n Gekld. Kiner hat80 Mk. en bezahlt. Ein Ver
Haſſelbacher ſtellte o als mittler z ſich, der bekam 18 Mk. An denireltor Völkel 5 Berlin vor. Derns Erfindung r

anſt gt viel Geld ver 40 S
der Vermittler

t Se chiauns P r wie
ekam der Mannwollte. e 7 zu Duder:mmer rei

eder ſtellte aber uJmmer wi ſichDuderſtedt er ne Zeitung t

ind n r e l a enehe Sein e er meinte,d nicht betrogen, e ſeine Ware, eben die

t rieſen. ſie nicht ſo war, wieitung angeprieſ e
die Kunden hofften u tatt Geldgeber nurVermittler meldeten, r Pech eben T
Kunden. e Sike m man Duderſtedt nicht ver

eriten Wenn de de der gehe zu Dudes
ſtedt 4

vNotverordnung r
Wie das Reichsarbeitsminiſterium n wir

im Reichsverſorgungsblatt ichſt ein Erlaß des

eng gte nicht ver erten,
teilten egsbeaber den Kra W Zugei r

Zuſatzrente ſoll der Arzneikoſtenanteil in der

ndet werde ilt der jewn See den die geieentehen e de
im Krankenſcheingebühr feſtſeten. a

Verhaftung einesVon der halliſchen Kriminalpolizet wurde v

J einem hieſigen Hotel der Kaufmann Karltn 2 unter ab Namen ein
etragen hatte und die Zeche ſ blieb. Schmitt
t bei einer Berliner Grundſt cksver

ellſchaft Unt v We ewerden konnte. Sdabei ſeinenließ undnet er ſich und c u en e.

Walhalla n Wunſch Sont16 Uhr, Familienvorſtellung zu gung a

ten Koloſſal ramm.r e e Revue zeigen. (Siehe Anzeige.)
e

über zweiundzwan Z. wo mit r Wiſſen
beladen, mit dem au belaſten er als ſePflicht empfand. Er an raunt ſchlank,
und ſchön, dabei ſehr a r eine Fähig it,

ut zu war b J matte kau e erreicht undcheu wie ein unhes chen. Viell da
eine Hößlichkeit ſo zart und karte g werden
aſſen. rn Singh wurde „Sardarji“ genannt,

Zeiten der Achtung, die man ihm entgegen
ra 3 ich darüber nach, wie wohl ein 3

Zuſammenleben mit drei Amerikanerwäre. Mit ihnen aber lebte ich, als en e T

Vater und meine Brüder. Deswegen fühlte Kw
bei nen zu Hauſe, es war, als ob ſie zu mir ge

örten.Bald wurde mir klar, wie ſehr ich an ihnen
hing, und auch ſie mußten mich W in ihrer ge
nen Art liebgewonnen haben, o bſchon ihretung immer die a war, ein wenig diſtanz ert
und Pflich wie auch die der anderen Jnder, die zu

Beſuch kamen. umimal des Abends in der Woche nne Profeſſor, Hyder Ali, i mich in Oekono

mie zu unterrichten, ein el der Askeſe, 27
Sott der Statiſtik ſeine tung darbrilen und Tatſachen waren für W le

r war ſchlank und ſeinWnt. Sein Geſicht drückte eine e a aus, wie
C noch nie bei Mann u gekannt hatte.

er ſchwarzen an den Halse nen indiſchen x T Stimme war ſo
beſtimmt wie die Schneide eines

z Narrheiten under Zeit. Mit i und Reihen von
Zahlen baute er einen Wall um mich, der mein
Schutz in der Arbeit für ſein Land ſein ſollte.

Oft verlor ich mich in der ſeines
d Seine Augen waren d 7Tiefe lagen dunkle Schatten. Das Li t vonelektriſchen Birne über unſeren Köpfen fing ſich

ſeinem ſchwarzen Haar. Jch hätte gar zu gerne
gewußt, ob es ſich m el eines Vogelsanfühlt, wenn man Wenn er mirr rofil wande f te r faſt der Atem u
o viel Schönheit, kein Wunder, das diee pwerte von ſolch erleſener Schönheit geſ er

abehabe Sie hören ja gar nicht zu“, durchſchnitt i

ſcharfe Stimme meine Träumereien, wä
ſich mitten in einer Ueberſetzung er

„Es es tut mir leid. 9an m anderes. Wiederholen e noch
einmalWe Sie nicht undt es a nen e

dieſe Dinge

ung folgt

S



im mit.“

r

r

t Laufe den 26. September.
Denen in der eittehe iſt jedes

Mittel recht, um die Sozialdemokratiſche Partei
ünd die Gewerkſchaften zu verleumden und zu ver
e Wir haben vor einigen Tagen erſt nach

ezirksleiter des DMV. herausgegebenes Rund
ſchreiben für ein erſt jetzt vom Vorſtand des
DWMV herausgegebenes bezeichnet und den Jnhalt

desſelben rin das Gegenteil umgekehrt hat.

Das hindert dieſe verlogenen Kerle nicht, ohne jedoch
den Beweis dafür anzutreten, weiterzubehaup
ten. das Rundſchreiben iſt vom Vorſtand des
D. Man ſucht den Leſern des „Klaſſenkampf“
weiszumachen, daß Rößler die Exiſtenz dieſes
angeblichen Vorſtandsrundſchreibens beſtätigt
wagt aber nicht, auch nur andeutungsweiſe darauf
hinzuweiſen, daß wir feſtgeſtellt haben, daß das

en, daß man ein im Jahre 1925 von einem

fragliche Rundſchreiben des Bezirksleiters bereits r
im Feprem per 1925 erſchien. Man behauptet noch

mals, der Vorſtand des DMV. hätte ſich zu einem
Lohnabbau bereit gefunden und bringt wieder den
fraglichen Satz, wo vom Preisabbau die Rede iſt,
und ſetzt wieder in Klammer: „(lies Lohnabbau!)“,

ohne dabei zu bemerken, daß das eine Anmerkung
der Redaktion iſt. Dies tun die Fälſcher nur, um
bei den Leſern des „Klaſſenkampf“ den Anſchein zu
erwecken, daß der Verfaſſer des Rundſchreibens
dieſe Bemerkung ſelbſt erläuternd zum Preisabban
hinzugeſetzt habe.

Zum Schluß der Erwiderung im „Klaſſen-
kampf“ ſchreibt man noch, um die Angaben glaub

ift zu machen „Unſer Schreiben
Wir fordern deshalb die Redaktion

des „Klaſſenkampf“ auf, das fragliche Rund
ſchreiben vollſtändig und ohne jede Anmer
kung zu veröffentlichen. Es wird ſich dann ſofort

ausſtellen, wer da ſchwindelt. Wer glaubt, daß
man dieſer Aufforderung nachkommt, der irrt ſich,
denn Lüge und Verleumdungg iſt bei dieſen
Heuten zum Prinzip erhoben. Einen untrüg-
lichen Beweis für unſere Behauptung wollen wir

ſofort durch nachſtehendes, von der KPD. heraus

gegebenes Rundſch rei ben antreten:

„Leitung der O ion
im DMV. Weißenfels.

Weißenfels, den 17. Februar 1930.

An alle Parteimitglieder und ſierende
im DMV ßenfels und Naumburg.

Werte Der Verlauf der Generalver
ſammlung des DMV.

rer beſſer kon
orarbeiten waren v ungenügende.müſſen mit allen vekſuqen, die Re

formiſten in der Verwal bei den Mit
gliedern in Mißkredit zu bringen.

Wir müſſen alle Mittel, ſelbſt die
der perſönlichen Verleumdung,

benützen,
um hauptſächlich den Reformiſten Daene bei den
Mitgliedern und im Betriebe
ren, denn dieſer iſt der gefährlichſte, weil er große
Sympathien beſitzt. Das Wirkſamſte iſt, wenn alle

tionellen Kollegen ihn als Unter
nehmerknecht u verſuchen,denn nur ſo kann die Arbeiterſchaft gegen ihn
mißtrauiſch gemacht werden. Desgleichen
muß Material geſammelt werden gegen
alle anderen Verwaltungsmitglieder und der Frak-
tionsleitung zugeſtellt werden. Das muß regel
mäßig geſchehen, damit wir immer auf demlaufenden ſind Jn der nächſten Zeit müſſen wir

u vorſtoßen, um Boden im DMV. zu ge
nnen.
Alſo alle Mann an die Arbeit. Die Kollegen

in Naumburg erhalten noch nähere Anweiſung
örtliche Verhältniſſe betreffend.

Mit proletariſchem Gruß! Die Leitung.“
Dieſes Rundſchreiben befindet ſich in unſeren

Händen und kann nicht beſtritten werden. Jeder
Kommentar iſt überflüſſig, denn dieſes Schand
dokument ſpricht für ſich ſelbſt. Solche Leute als
Lumpenpack zu bezeichnen, iſt ſicherlich nicht
zu weit gegangen. Die Berufsſchwindler und Ver
leumder irren ſich aber, wenn ſie glauben, damit
Erfolg haben zu können. Wir tragen ſchon dafür
Sorge, daß eine gegenteilige Wirkung erzielt wird.

Die Bezirksleitung des DMV. W. Rößler.

m weiteren Verlauf des Hamburger Verder a ttel- und Getränke

e e Senat in den vace-n

reien und Der Anſturm gegen das
i rbot nehme immer ſchärfere Formen

an, ders rührig ſeien die ſüddeutſchen Bäcker
n, die dem Zentralverband der deutſchen

Bäckerinnungen Germania mit Austritt aus dem
Verbande drewen wenn er ihren Wünſchen nicht
nachkomme. Das Angebot des GermaniaVor
ſtandes an die Großbetriebe, eine Stunde Vor-
arbeit zuzuwilligen, habe ſelbſt im Arbeitgeber-

einen Sturm der Entrüſtung hervorgerufen.
ſei der groteske Zuſtand eingetreten, daß von

den J n, die im GermaniaVerband ver
einigt ſind, in drei verſchiedenen Eingaben an den
Rei g rn bzw. Beibehaltung des

chutzgeſetzesrn rdert wird. Die Brotabriken t von ihrer Forderung des Drei-
i triebes ekommen. Sie forderten

jetzt ebenfalls die Geſtattung von Vorarbeiten,
trotzdem ſie in ihrer Preſſe nachweiſen, daß bei

ärung ein beſſeres Brot hergeſtellt werden
ner forderte, daß die Gerichte eine

cfere Beſtrafung der Geſetzesübertreter vor
nehmen. Die Konditorenmeiſter führten einen un
ermüdlichen S um die Einführung der Sonn

egehren werde unterſtützt durch
f zu einem Arbeitsſchutzgeſetz der dem

ten Reichstag vorlag. Er ſah für die Bäckereien
und Konditoreien eine zweiſtündige Sonntags
arbeit vor. Nach einer eingehenden Ausſprache er-
klärt ſich der Verbandstag mit den Ausführungen
des Referenten einverſtanden.

Das Rathtbackverbot wird bedroht
Ein internationales Wirtſchaftsamt wird gefordert

Jm Anſchluß an das Referat des Sekretärs der
Jnternationalen Union der Arbeiter der Lebens-
und Genußmittelinduſtrien, Dr. W. Spühler
(Zürich), wurde eine Entſcheidung gefaßt, in der
es u. a. heißt: „Trotz W Aufbaues
von Zollmauern ſetzen ſich neue Formen inter
nationaler Bindungen durch. Die internationalen
Zuſammenſchlüſſe des Kapitals in Form von inter
nationalen Kartellen, Konzernen und Truſts
drücken in h Maße dem Wirtſchaftsbild
der Gegenwart den Stempel auf. Der Verbandstag

ſtellt feſt, daß dieſe nicht zuletzt
in hohem Maße auch in den Lebens und Genuß-
mittelinduſtrien vollzieht; ſie ſchließen ſich in mäch-
tigen nationalen und internationalen Kartellen und
Truſts zuſammen, die die Produktion regeln, die

r einheitlich feſtſetzen und
den Abſatz vielfach durch die Kontrolle über ein
ſeazad eher Netz von Groß und Kleinverkaufs-
e icherſtellen. Der Verbandstag beauftragt

n Vorſtand, bei der Jnternationalen Union der
Arbeiter der Lebens- und Genußmittelinduſtrien
dahin zu wirken, daß für das Gebiet der Lebens-
und Genußmittelinduſtrien eine

ſtändige Kontrolle der internationalen Kartelle
und Truſts,

aufgebaut auf nationalen Kontrollämtern, ge-
ſchaffen wird; er fordert ein internatio-
nales Wirtſchaftsamt, das dem Völker
bund angegliedert wird, in dem die Arbeiterſchaft
gleichberechtigt mitwirkt, desgleichen die Mit
wirkung der Arbeiterſchaft an der Wirtſchafts
führung.“

Transportarbeiter Internationale wächſt
Mehr als 2 Millionen zuſammengeſchloſſen

Der Londoner Kongreß der Jnternationalen
fransportarbeiterföderation wurde am Dienstag

großen Saal der CaxtonHalle eröffnet, der in
roten Farben und mit Bannern der Transport-
arbeiterinternationale geſchmückt iſt. Jn friedlicher

rbeit verein ſich die Vertreter von 35 Naa In ſeiner Eröffnungsanſprache weiſt der
reßvorſihende Cramp darauf hin, ß trotz derSarg tskriſe die Geſamtzahl der im Inter

jonalen Transportarbeiterverband organiſiertenigle x wächſt. Am 1. Januar 1928
2 n 2024 änner und Frauen in der Inter

ationale zuſammengeſchloſſen. Am 1. Januar
ſtellten 35 Länder und 93 Einzelverbände

n der e m. hat o000

i e t die
56 h fen iſt, bewieſen bereits die Eröffnungs-

a wie die übrigen Sektionen alle

Scheffel (Berlin), der dem Jnternationalen Büro
den Dank der deutſchen Ko h ausſprach. Das
Motiv aller Reden war der Wille, praktiſche Ar
beit zu leiſten und die Internationale Transport-
arbeiterföderation zu einer ſchlagkräftigen Waffe
im Befreiungskampf der Arbeiterklaſſe auszu-
bauen. Die Londoner Tagung bringt deshalb auch

keine Paradeſitzungen, ſondern mühevolle
Arbeit

in einzelnen Kommiſſionen. Die Delegierten ſind
in das Labyrinth von Sälen der CaxtonHalle ver
teilt. Jn dem einen Saal tagen die Eiſenbahner,
dort die Dockarbeiter, hier die Heizer und dort wie
derum die Seeleute, woanders die Kraftfahrer h

mögen.am Donnerstag wird eine B ung Le Ken

i gurarbeigeg überprüfen und darüber be
chließen. Die deutſchen Gewerkſchaften ſind durch

l und Jochade von den Eiſenbahnern, durch
Döhring und Schumann vom Geſamtverband und
Gröger und Balleng von den deutſchen Maſchiniſten
und Heizern vertreten.
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B hlRiebeck Montan verbuchte 39 Millionen Gewinn als Ankoſten
Halle, den 25. September.

Von der geradezu glänzenden Lage des
deutſchen Braunkohlenbergbaus legt der
Geſchäftsbericht der A. Riebeckſchen Mon-
tanwerke AG., Halle, für das am 31. März
abgelaufene Geſchäftsjahr 1929/30 Zeugnis ab. Ob-
wohl infolge des milden Winters 1929/30 die
Braunkohlenförderung um etwa 3 Prozent auf
7,72 Millionen Tonnen und die Brikettherſtellung

zurückging, ſetzt die finanzielle Entwicklung des
Unternehmens ihren Weg nach oben fort. Wenn
die Dividende mit 8,4 Prozent nicht beſonders
hoch iſt, ſo muß man bedenken, daß die Dividende
unabhängig vom Reingewinn feſtgeſetzt wird
und daß der ausgewieſene Gewinn (10,3 nach
9,5 Millionen Mark) mit dem wahren Ueberſchuß
ſo gut wir gar nichts zu tun hat.

Seit 1926, nach dem Zuſammenbruch des
Stinnes-Konzerns, iſt nämlich die Riebeck
Montan AG. mit ihrem Hauptaktionär, der JG.
Farben (die 32 Prozent des Kapitals beſitzt),
durch einen Gemeinſchaftsvertrag verbunden, wo
nach die Dividende der Riebeck Montan AG. nicht
höher als ſechs Zehntel der JG.-Farben Dividende
ſein darf. Da die JG. Farben für das letzte Jahr
14 Prozent verteilt haben,

durfte die Riebeck- Dividende nicht über 8,4
Prozent ſteigen

(der nicht für Abſchreibungen und Reſerven be
nötigte Teil des Gewinnes geht an die JG.
Farben). Seit April dieſes Jahres dürfen die Ak
tionäre 1000 Mk. Riebeck-Aktien in 600 Mk. JG.-
Farben Aktien umtauſchen, ſo daß der Gewinn-
Poolungs- Vertrag allmählich zur

um etwa 2 Prozent auf 1,69 Millionen Tonnen

völligen Fuſion beider Unternehmen führen
wird.

Freilag, den 26. September

ln e

Unter den Aktiven ſind zu nennen: Berg
werkseigentum und Grundſtücke mit
26 Millionen, Betriebs, Maſchinen und
Eiſenbahnanlagen mit 35 Millionen,
Schuldner mit 11,1 Millionen, Wert
papiere mit 8,6 Millionen, da die Waren
beſtände in dieſem Jahre erheblich höher ſind
als im Vorjahre, ſo iſt der Rückgang des einge
ſetzten Wertes von 3,66 Millionen auf 8,25 Mil
lionen Mark der beſte Beweis für die erhebliche
Bildung von ſtillen Reſerven.

Unter den Paſſiven ſind beachtlich: Ka
pital mit 50 Millionen, Reſerven mit 4,85
Millionen, Gläubiger mit 19,4 Millionen.
Dieſer letzte Betrag ſtellt aber nicht nur Schul
den dar, ſondern auch in ihm ſind Rückſtellungen
verbucht: ſo z. B. 1,4 Millionen für Wertmin
derung fremder Grundſtücke, auch eine „vor
ſorgliche“ Rückſtellung (wie hoch?) für den zu
erwartenden Verluſt der landwirtſchaftlichen
Güter.

Ueber Unkoſtenkonto ſind in Neu
anlagen 8,33 Millionen, damit ſeit 1926

nicht weniger als 38,95 Millionen, geſteckt

worden, das bedeutet eine Erhöhung der Aktiven
in vier Jahren um mehr als drei Viertel des Ka
pitals rein aus den Gewinnen! Die Ab
ſchreibungen wurden von 5,65 Millionen auf
5,87 Millionen erhöht; ſie ſind damit ſeit 1924/25
(2,06 Millionen) auf faſt das Dreifache ge
ſtiegen. Andererſeits iſt die Zahl der Arbeiter und
Angeſtellten von 10823 (1924/25) auf 7752 ge
ſunken!

Erhöhte Gewinne, erhöhte Abſchrei-
bungen und Reſerven, verminderte Beleg
ſchaftsziffer und dann noch über Lohn-
erhöhung und Arbeitszeitverkürzung zetern, kann
nur iro niſchen Widerſpruch wecken!

Das Attentat guf den Kronprinzen
Weshulb der Anhtaschizt De Rora den Htahentschen Kronprinzen erschleben wollte

begann vor dem Brüſſelerſ Kronprinzen doch nichts an dem faſchiftiſchen
der Prozeß gegen den jungen Regime geändert und nur furchtbare Vergeltungs-Schwurg

italieniſchen Antiſaſchiſten de Roſa, der maßnahmen provoziert hätte. „Jch kann in dieſem
vor Monaten gegen den italieniſchen Kronprinzen Punkte Jhre Anſicht nicht teilen“, erwiderte de
anläßlich deſſen Verlobung mit der belgiſchen Roſa, „die Beſeitigung des Königs, des Kron
Königstochter ein Attentat verübte. Der Saal iſtſprinzen und Muſſolinis würde von unermeßlichen
bis auf den letzten Platz gefüllt. Hunderte von Per Folgen für die Lage in Italien ſein. Ich kann die
ſonen konnten keinen Einlaß mehr finden. Anſicht nicht teilen, daß die Monarchie und ins

De Roſa iſt ein blonder junger Mann von an beſondere der Kronprinz für die Unterdrückung des
genehmem und intelligentem Ausſehen. Sein italieniſchen Volkes nicht verantwortlich ſind. Der
ruhiges Weſen und die unaufdringliche Aufrichtig- König hat geſchworen, die Verfaſſung zu
keit ſeiner Ausführungen verſchaffen jhm dieſe chten, die die Freiheiten des italieniſchen Volkes
Sympathie aller Anweſenden. Die Anklage gegen garantiert. Er hat ſeinen Eid gebrochen. Was den
ihn ſchildert in leidenſchaftsloſer Form das Vor-
leben des Angeklagten ſowie die Begleitumſtände
der Tat. Unter den Zeugen für die Verteidigung
befindet ſich eine ganze Reihe von hervorragenden
Perſönlichkeiten internationalen Rufes.

In einfacher klarer Weiſe, faſt ob es ſich nicht
um ihn ſelbſt, ſondern um eine andere Perſon
handele, ſetzt der Angeklagte im Verlauf des Pro
zeſſes ruhig auseinander, wie ein junger Mann
wie er, der gute Erziehung genoſſen hat, in mon-
archiſtiſchen Grundſätzen erzogen, ja ſogar als
zwölfjähriger Knabe in eine faſchiſtiſche Organi
ſation eingereiht war, dazu kam, dem Faſchismus

Kronprinzen anbetrifft, ſo ſind mir ſeine wahren
Gefühle an dem Tage deutlich geworden, als er ſich
öffentlich in der faſchiſtiſchen Uniform
zeigte und oſtentativ für die faſchiſtiſche Partei
ſeine Stimme abgab, wo doch italieniſche Prinzen
ſonſt nie an Wahlen teilzunehmen pflegen. Damit
hat er öffentlich ſeine Zuſtimmung zum faſchiſtiſchen
Regime bekundet und die

Unterdrückung ſeines Volkes gutgeheißen.“

De Roſas Darſtellung ſpitzt ſich dramatiſch zu,
als er ſeine Empfindungen am Vorabend der Tat
und im Augenblick der Ausführung ſchilderte. Er
irrte in den Straßen der ihm fremden Stadt umher,

den Rücken zu kehren, deſſen erbitterter Gegnerſum ſeine Nerven zu beruhigen und ſeine Gedanken
zu werden und auch den Entſchluß faßt, den Kron zu ſammeln. Er fing an zu zaudern und beſchloß
prinzen zu töten. Jm 16. Lebensjahr begann erſſogar, den Plan des Prinzenmordes aufzugeben.
zu begreifen, welche Verbrechen im Namenſgber im Bett las er zufällig gewiſſe Seiten in
des Faſchismus begangen wurden. Das Ge einem Buche des italieniſchen Patrioten Mazzin,
metzel von Turin hatte ihn angewidert, weil es ſichlunter deren Wirkung ihn alles Zaudern verließ
nicht um einen Bürgerkrieg handelte, ſondern um und er beſchloß den Prinzen zu töten. Er ſtellte
ein

kaltblütiges Hinmorden harmloſer und un
bewaffneter Perſonen

durch bewaffnete und uniformierte Banden. Er hat
ſelbſt zuſehen müſſen, wie harmloſe Bauern mit
Stöcken geſchlagen wurden und ihnen Pfeffer in die
Augen geſtreut wurde, nur weil ſie geſagt hatten,
ſie würden für die Volkspartei ſtimmen. Dann kam
die Ermordung Matteottis und der ge
waltſame Tod des liberalen Führers Amendola.
De Roſa ſelbſt, der ſich inzwiſchen offen gegen den
Faſchismus geäußert hatte, mußte ſich deshalb Ver
gewaltigungen und Demütigungen gefallen laſſen.
Er ſah, wie Kriegskrüppel von Gendar-
men geſchlagen wurden, nur weil ſie anläß-
lich einer Demonſtration „Hoch Jtalien“ gerufen
hatten. Da kam er zu der Ueberzeugung, daß es
ſeine Pflicht ſei, ſein Land aus den Krallen ſeines
Peinigers zu retten. Er wurde Sozialiſt und
arbeitete für die illegale Preſſe.

In einem freien Land, erklärte er, würde er
die Anwendung von Gewalt bekämpfen. Er

Hier unterbricht der Gerichtspräſtdent den Ange-

ſich in die Menge vor dem Denkmal des Unbekann
ten Soldaten auf, wo der Kronprinz einen Kranz
niederlegen ſollte. Er wählte dieſen Ort, weil er
annahm, der Prinz werde da faſt unbegleitet ſein
und die Gefahr nur gering, daß Unſchuldige ge
troffen werden konnten. Endlich erſchien der Prinz.
De Roſa ſprang einige Schritte vor und feuerte
einen Schuß in die Luft mit der Abſicht, den um
den Prinzen ſtehenden Perſonen die Möglichkeit zu
geben, ſich zu entfernen. Das ſei nämlich die Er
fahrung, fügte er mit leiſem Spott hinzu, die man
in Jtalien in der Umgebung hochgeſtellter Per
ſonen gemacht habe. Plötzlich habe er den Prinzen
aus den Augen verloren. Zu gleicher Zeit fiel
ſein Hut zu Boden und er hatte das Gefühl, in
eine lächerliche Lage geraten zu ſein. Er verlor das
Gefühl der Richtung, und als er den zweiten Schuß
abfeuerte, war ſeine einzige Sorge, keine andere
Perſon als die des Prinzen zu treffen. Dann er
hielt er einige Schläge und verlor das Bewußtſein.
De Roſa ſchließt mit der Erklärung, daß

Muſſolini und das faſchiſtiſche Syſtem dafür
verantwortlich

ſind, daß er zur Begehung des Attentates ge
drängt wurde.

Die Verhandlungen werden am Freitag fort
klagten mit der Bemerkung, daß die Ermordung deslgeſezzt.
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Geſchäftsſtelle des „Volksbdian Bisn

„Die Fledermaus.
Als erſtes Stück in der Spielreihe der halliſchen

Fremdenvorſtellungen.

Es iſt ein t r den Theaterfreund
unter der freu n a der leichtgeſchürzten Muſe zu r Hup de heit wieder an daster zu gewöhnen. Die iſche Aufführung

wird in der Neugeſtaltung Max Reinhardts in
ſieben Bildern geboten, die nzereche Muſik iſt
von dem bekannten Johann Strauß.

Die muſikaliſche Leitung der Aufführung e
n den Händen von Walter Trolldenier, dieSpielleitan hat Paul Herlt.

Anläßlich der Erſtaufführung im Halliſ ene ſchreibt man in der dauiſchen Preſſe
Pera brachte das Werk mehr oder weni er

e Ebene des muſikaliſchen Vvuſtſpiels, ohne2 zen Prinzip je zu überſpannen.
ämtliche arbietungen ent eſſelten Beifalls

h des ſehr vergnügten blikums. 2
ermaus“ war ein großer Erfolg und dar
genußreichſten Abenden dieſer Spielzeit zählen.

Ein Ruhmesblatt für unſere Operettenbühne.“
Wandergewerbeſcheine

für das Fahr 1981.
Das Regierungsamtsblatt vom 20. September 1930 Stück

von Anträ
werdenſeden für das ebetigen, aufgefordert, die Anträge auf uellng eines

rgewerbeſcheines möglich S an g e 1090de den zuſtändigen re rden zu ewelche bereits im Beſitze eines Wandergewe m
laufende Kalenderjahr 1980 ſind, haben dieſen x
meldung vorzulegen.

Straßenſperre. Das Polizeiamt rburg teilt mit: Da die Pflaſterarbeiten auf e

e einigen en rten Straßeröllwitz nach f ä r
30. d. M. 255 nicht n werden, bleibt
dieſe Straße noch bis zum 165. Oktober d. J. für
den geſamten rverkehr a perrt. Die Um
leitung bleibt wie bisherAm Leben ſei. Zwiſchen einem in der

war esLindenauſtraße r

a der t Zeit netzungen gekommen. Na n olchenede i rarn am r
rau mu s ſo zuu ſie beſchloß, aus en a Sie

wurde von ihrer in den Mittagsſtunden heimkehrenden Tochter mit dem Tode ringend auf

en und alsdann ſofort ins Krankenhaus a e
racht. Die Unglückliche hatte ein ſtarkes S

88 enthält unter Nr. 554 eine Bekanntmachung betreffend
mittel ren und außerdem noch e
Flaſche yſol getrunken.

Das Kultur-Kartell beginnt mit ſeiner
Winterarbeit

GroßKayna. Das Kulturkartell GroßKayna, das, Kap von den freien Gewerk tſchaften, im vorigen Winter recht poſitive Kultur-
arbeit in unſerem Orte geite hat, beginnt am

Sonnabend, den 2 ſeine Winter-arbeit. Es iſt der Leitung des Kulturkartells durch

W der Büchergilde Gutenberg v r
Sonnabend den Lichtbildervortrag

e über Mexiko“ zu bekommen.
Dieſer Vortrag, der uns in Wort und Bild mit
Land und Leuten in Mexiko bekannt macht, iſt e
ſammengeſtellt von einem der beſten Erzäh er
unſerer Zeit, von B. Traven. Die gezeigten Licht
bilder ſind Originalaufnahmen von ihm. Zum

wird in der Turnhalle ſtattfinden.
Wepityn her Muſik vorgeführt werden. Der Vor

Jn dieſem Winter ſind an größeren Veranſſalungen u. a. noch vorg ein Re
zitationsabend, eine
ührung und eine große

Auch ein Liederaben
erausekrre der ja

ſe en worden.
t geplant wie im vorigeninter auch, jede W 3einen Vortragsabend enbee

veranſtalten. Auf die ei 77 Vortrkommen wir noch zurück. Es müßte pfu eines

Vortrag werden Schallplatten mit ovriginal
jeden ſein, die Veranſtaltungen des Kulturiartels
zu beſuchen.

Müchelſche Planderei
Wemmor jetzt ſo durch die Schtraſſen jeht, kann

T ſo wer ten, daß anne er Menſchen jeraten iß. Alle hammſeEr F b jegiſſert, daß das nich mehr ſo weiter

n unn nu ſinn ſe jeſchbannt, wies wärn
Jwwor de ob nacht odder links, zerbrechen ſe ſich de Köppe.

u Jenoſfen. Die ennen meen, mor
mißten de Nazis nu ma mitrejiern laſſen, damit de
Deibegr ſähn, daß die ooch blos mit Waſſer kochen.

annern awwer willor bedenklich deSe unn die ſchlahn uns in de Arweeter

alles r was nach jahrelangenSe wo um jroſſen Teil hammſe
kennen Fall därfen mor de Nazisan r ärjerblock machen laſſen, was ſe wolln!

Da iſſes unſe Pflicht als Sozja ldemokraten, de
Belange dor ſeit aft zu wahren.

S' wäre ſheeng jeweſen, wenmorW die Daß nu de Nazis
r nun jeworden ſinn, is je fatal. Des-

b brauch awwer kennor zu per Ob ſich
nu unſe r Nazis oddor itſchnatsjohnale
r irre Fern daß is janz Wurſcht. Wert
nn ſe alle niſcht

Jch jloobe ooch beſchtimmt, daß das bei de
n nur an r war; denn die hommver es aus unn durchfiehrnPenk war äbn nur anne Bolletik der jroſſen

Schnauze unn der raſeologie. Dor Volksmund
t da an ſcheenes ort, was de ſicher voch

t de Nazis baßt. eßt: Morjenregen unnoller Weibertanz dauert e lange. wolln wor
uns nu voch keena Koppzerbrechen mehr iwwer de

en un ruhig unſern Jang weiterjehnbisher. r der Richtge!s isweiter We zur Partei ſchtehn.
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Die Auszahlung der Heeres-
e für den Monat Oktober erfolgt am

von 8 bis 12 Uber mitiags. Diee der Alters, Jnvaliden, Unfall- und
7 enten erfolgt am Mittwoch, dem 1. Okto
von 7 bis 125 Uhr mittags. ür u

hr ttagswird am 4. Oktober von 9 bis 11
noch gezahlt.

Unſer Herbſtmarktt am ag, dem und Montag, demSeptember, ſtatt. An di ſem Sonr-ag iſt eine
t ung im Handelsgewerbe von 558 bis

n und von 11 bis 18 Uhr e gelaſſen Sämt-liche Geſchäftsläden des Szadt s und des
Amtsbezirkes St. Mücheln rich können inder genannten Zeit geöffnet ſei

Hinkler kneift.
Vor dem Naumburger Schötzen

ligericht ſollte die Verhandlung gegen den Naziſ e
Hinkler wegen vorſätzlicher Körperverletzung, im

poxgezogen, zu der Verhandlung nichtnen. Sein Veneiger gab dem Gericht Kengt

bekannt, daß Hinkler in ſeiner EigenſchaReichstag sabgeordneter in Münchenüber die Stellung der Nazis zu beraten. Das

richt nahm das als Entſchuldigung an und ſetzte
die nächſte Verhandlung auf kommenden Donners
tag, nachmittags 1 Uhr, an. Der Staatsanwalt
bemerkte, daß Hinkler ſcheinbar verſuche, die Ver
handlung bis nach dem 13. Oktober hin
um ſich dann hinter der Jmmunität verbergen zu
können. Dieſer Ginwand war der Grund, daß die
Verhandlung bereits am kommenden Donnerstag
angeſetzt worden iſt.

W Straßenſperre. Wegen Ausführung von Pflaſterarbeiten guf der Provinzial
ſtraße Querfurt Nebra von Kilometer ,540 bis7,6 und Kilometer 9,0 bis 9945 (zwiſchen Bahnhof
Vitzenburg und Nebra) werden dieſe Streckenjeden r und von Kilomeager 53 bis 10,
e der Abzweigung nach Reinsdoerf vnd Nebra)

ür den W u für die Zeit vom23. September Oktober an der Tagen, andenen die Sperrung und Bezeihnuggz d.r Erſayſtrecke örtlich be Varnungepfeil uſw. erfol
iſt, geſperrt. Der Durchgangsverkebr wird auf dStraßenverbindung von See Vitzonburg üder

Reinsdorf, Carsdorf nach N verivieſen.

I

Am die Döllnitzer Mühle.
Der „Klaſſenkampf“ meldet, daßr ſerweiterte Kreisausſchußſitzung des Saalkreiſes di

Stillegung der Döllnitzer Mühle, ri
mit Verluſt arbeitet, beſchloſſen habe. Nur die

Sozialdemokraten hätten dagegengeſtimmt.
Die Kommuniſten, die ſich ſonſt, wenn es ſich
um Stillegungen kapitaliſtiſcher Umernechmungen
handelt, vor Entrüſtang überſchlagen, waren täür
die Stillegung.

An zuſtändiger Stelle konnten wir nur in Er
er bringen, daß es ſich um eine Jndis
kretion aus dieſer Sitzun; handelt, die wir ia
nun von allen anderen Parteien, auzer der Sozial
demokratie, zur Genüge gewöhnt ſind. Es wurde
uns weiter erklärt, daß zur Zeit die Döllnixer ſage
Mühle noch arbeitet. Wir ſind daher leider nicht
in der Lage, unſere Leſer eingehender Kber die
immerhin auch für die Kreisbevölkerung nicht un
wichtige Angelegenheit zu informieren.

Wettin. Das Schü nhaus Wetftin,
t twirtſchz S n N. e einen weizn

leiſten bei jährlAnſchluß an die Vorfälle in der Freyburger Ver
ſammlung an dem nach Balgſtedt heimkehrenden
Reichsbanner begangen, ſtattfinden. Hinkler hatte J

Hektoliter. Der e
ahre.

u
gebracht

Vit Einigkeit weiter in den Kumpf!

eſim er en Winter ſolch einen großen Erfolg gebra atte, iſt t dieſen Winte wieder vor a d

einer außerordentlich ſtarkr en Wi ehe wehen der SPD. re
erierte ten W 8 8 wer ar

au r Weiſe ſudert W e ifrſachen des
der extremen und die

n damit der geſamten ghWaliſtweh cArbeiterſchaft droht. g und offent er auch die Mängel, die W
owohl bei den Parteimit jebern wie

Führung ten und durchnet ver ſt do n e
arbeiten beſeitigt werden müſſen. BeſondereAufmerkſamkeit m her e auch der J. n en d c
ſchenkt werden, die leidererfaßt r es der Se Tie e e hieſtgen

n der de Diskuſſion kam die
Mitglieder in ausreichendem Ma

m Ausdruck. Frei und offen kann jedes Mit
ied der So aldemokrati chen h e
r und Be e äu ern, chne deS wie in e e

u r Karte als r als
meinſame A it de den S Sozialren. Als Ausdruck des Willens der wi

u e Entſtiehungenſwi
e

denen Nottergeenne e ſeehenhen, do

ichten, n für die ren funſtecken Ausbau e e egreg und der e

wer 4 gegen 4 Stimmen.mr mit y J ein
Damit iſt er doch noch gen owgen worden.

der Zwangseinführung der nach dem Not
verordneten Bierſteuer zu D.
e einſtimmig angenommen.ſag bringt dieſe Steuer der Gemeinde e t ein.

ſprechen dem Beſchluß vom 26. Juli be

e n neu r u en 5 tig dwigung e eni bewill er z Be nötigen Schritte zur Er
e einer Beihilfeilfe werden unternommen.

ntereſſe der hieſigen, ſehr vielen Erwerbs

loſen r r Arbeiter in derlzfabri lichſt unterbundenwerden. De emeindevorſteher wurde zu end

ſprechenden Schritten beauftragt. e
m.

Kinder WerbeSporttag
in Kieinkugel-8aunborf.

Die Kinderabteilung des Arbeiter Turcgund Sport vereins KleinkugeleNaundo e am 21, September
diesjähriges Vereinsabturnen. Ter leichtathlen un Ecatewettta haben gegzeigt, auch

ländlichen Vereinen guter port

u S taten I tige a en r vie a Du a

w. u war NierLanr Verkürzung der n ein kampt, 11 bis 14Wien Beide atſhlie ren ſollen der Bezirks1 1. Kurt rtel 17,1 Mädchen:leitung überwieſen werden. 15 Sek. ung: Knaben: I. alt a
Jn W ging der den be Meter. Mädchen: m Lotte Kamm 890 Meter.

onders auf d re agen ein, die die zukünftigeltung der Karte betreffen. „Der h der
e ſpornt uns zu einem größeren Tlan in

unſerem chten Kampfe an, ſo werden wir auchin r it unſeren Gegnern fertig werden!
Die intereſſante Vgrſanrainſg hat dem Orts-verein erfreulicherweiſe w wieder vier neue

Mitglieder gebracht.

Nochmals der Haushaltspian.

Trebitz b. Könnern. Um den kommenden Zwangs
etat z u r fand nochmals eine Gemeindevertreterf itzung ſtatt. Die hſorgekoſten haben einen tet von 2600
zu verzeichnen. Um die Ausgeſteuerten nicht voll
ends Mittel zu laſſen, bat der Gemeindevor-
ſteher die Vertreter den Etat doch noch nach dem
Voranſchlag anzunehmen. Für die Erwerbsloſen988ſprach ber Bemeindebertreter Amtaäge (Soz.). Er

3 auf die unvermeidli Folgen der noch
maligen e aufmerkſam und erſuchte, das 1
r Opfer der Erhöhung der ſteuerlichen Laſten
m Intereſſe der Erwerbsloſen zu bringen. Der
Zwangsetat bringe ja doch Erhöhungen. Bei der

bſtimmung ſtimmten 8 Sozialdemokraten und 1
ar dafür. Die Kommuniſten, die aber

auch keinen anderen poſitiven Vorſ brachten,
ſtimmten mit 1 Bürgerlichen, getreulich ihrem
Parteibefehl folgend, abermals dagegen. Es ſtanden

amnsfeſder?treise
Das Fehnfamilienhaus wird gebaut

z S einer Gemeindevertreterſitzung
im r d. J. beſchlo n da man die Zureis erhalten te, daß die Gemeinde

r l Weg Bau eineshnfamilienwo auſes, Leider verfaſt ein lbes de und diee W ſchon, daß Wansleben
Wohnungsnot überhaupt nichtbaut. Doch n m zwei nsleber Bürger an

nungen heiten bauen, fing auch die Gemeinde

dem ſie n die Finanzierung ſicher
Der Bau s n ausgeſchrieben

Den die Firma Höhnee dü daten nur
e paftigt wern. Verwunderl en Kan a z man die Ar

Wanslebens wohnenden

Hecprnns, Knaben: 1. Karl Meißner as Meter.Felde Walter 1 a t Ku
en: Knaben 1. mut 5,88 du
dchen: 1. Elſa M 6,25 Meter. Ballweitwurf: Inaben. 1. mut K 42,60 Meter.Mä Lotte amm a eter.

bis 11 MeterLauf:1. Otto Mehl 10 Se Hadern n Schamelt

10,7 Sek. e a Otto3,80 Meter. re Anni 8Meter. e 1. z TeMeter. M W n 8 Se
S Knaben: 1. o Meter.Mädchen: Anni de 8,80weitwurf: n Otto Mehl 7 Meter.
Mädchen: 1. Hahn Minis 28,10 Meter.

Gerätewettkampf: Knaben 11 bis 14 2
1. Karl Meißner ateinusei) 308 P. T
11 v m e Lotte Kamm (Klei eintugel)

P. vBarren: Knaben: 1. KurtSe 95Kuber n: 1. Lotte Kamm 92 P.w. Meißner 87 P. Mädchen:
Lotte Kamm v P. vo Knaben 1. Jingt

nte 105 P. Dedcher2 Hilde Walter 7
e Knaben: Kurt Goldſtein 36ädchen: Hilde Walter r P.

Dieſe Reſultate werden dazu beitragen, daß der
Gedanke des Geräteturnens und der Leicht
athletik verbreitet wird. Der Kampf hat
bewieſen, daß die Kinder mit Freude bei der Sache
waren.

s e
Einſtellung einer Kra“tpoſtinie.
Der Betrieb der Kraftpoſtlinie Gerbſtedt--

Friedeburg-- Könnern wird Ende September wegen
eche sender Benutzung bis auf weiteres
geſtellt

Kreis Delitz
Ciſem burg

Wir kämpfen weiter!
In der letzten Verſammlung der Sozialdem betrat n r behandenn c

noſſe Raute den üuegan der letzten Reichstags
wa r Unſere Aufgabe muß ſein, weiter tatkräftig
r ie Jdeen des Sozialismus zu kämpfen, um
tieſen zum Siege zu verhelfen.

n der regen Aus r x auzen der hieſigen An e ins e
Licht gerückt. Denn in ihr iſt vor und nach der



n nh e et 35 a 8 F r nuſe war. Vere P w. Wert rn nicht i ger:Keibig. n roſ e ehetrunken. w. i e m e a i

Der Jandrat de e Delitz ſchfallen auf den Morgen 120 Mk. Die Mittel zuen S e e l reinen Drainagekoſten J aus einervon n en ber zu 45 Prozent zur ügung. Durch die
chettgau und Röd- nage wird

e d

a

S

m

e
S

ehe

S

r eteiligten nach dera e e S S S mit einem r 3 bis 6 Zentnert

e in e die Verhand n der au nten Ausſprache wurdere Er gab S g lick über das vor e e Drainage Die
die Jahre m o ung dierz. ſeten 8 ndung einer Waſſersenoſſen l det aber

denn der L e a aweil die Unkoſten für die Genoſſenſchaft und dieipziger Höhe vie en wu hraht werden können. Jn
h nicht auDie Koſten des ch kelaufen ſich auf namentlicher Abſtimmung wurde. die Gründung
einer Waſſergenoſſenſchaft und damit auch die

Als Unkoſtenbeitrag an Drainagearbeiten ent Durchführung der Drainage abgelehnt.

Ein Kuxſns der Genoſſenſchaften
Die KPD. Halle Merſeburg und die Konſumſtener

Auf Anregung des z der Eilen verband Mitteldeutſchland auszuſcheiden. Das ging2 burger Geneſſenſ h fand in Falken der d ung in Halle wider den Strich,berg ein Seele n T ichtsräte für denn braucht Material gegen die „Genoſſen
den die in der S genene r Einkaufsver- r e Härtel wurde nach Wittenot eini n len Genoſſenſchaften geſchickt, um das freiwillige Ausſcheiden zuten, des Mitte eutſch c r ſtatt. Verbands derhikee was ihm auch gelungen iſt. Er „Jagte,

r Woite e ſreg über Rechte man ſolle ſich „lieber herausſchmeißen laſſen“.flichten des t Htorelee v uptauf
g e richtige, ngsgemäße d derücher und der ſich daraus ergebenden W Jn den Wahlkreisverbänden waren die einzel

Pretokollen muß eng nen Parteien darüber befragt worden, ob ſie
ne Se ſein, was getan in d, 9 eine weitere Beſteuerung der Genoſſenſchaften

muß mehr Wert auf ihre Abfaſſung gelegt verhindern wollen. Hier mußte alſo mit ja
s 7 W für ſaſnng geles oder nein geantwortet werden. Die KPD.-

c u r Woitek die Verhältniſſe Bezirksleitung in Halle hat hier ebenfallsin a u daß es nicht angehe, die Ge r m beſonderen Standpunkt eingenommen,
no alte al willenloſe Werkzeuge der KPD.- denn ſie hat geantwortet, daß das nur „durch

Berlin zu benutzen. Auch in Witten ſa ar amentariſse Mittel“ erreichtr r Fichte unter kommuniſtiſche w önne. Das bedeutet eine Ablehnung
t werden. Dort hatte man den der an ſie geſtellten Frage. Die Berliner KPD.d S freiwillig aus dem Reviſions Zentrale hat die Frage glatt mit ja beantwortet.

r

r

Schneider auch ein Taſchentuch um den Hals ge
wunden, ſo daß angenommen werden kann, daß
hier ein Selbſtmord vorgetäuſcht werden ſollte.
Schneider, der Mitglied einer kommuniſtiſchen Or

em ganiſation geweſen ſein ſoll, war vor ſech
auf Wanderſchaſt gegangen. Es iſt nun ch,daß er das Opfer eines politiſchen S oder

eines mit dem er vielleicht einenStreit gehabt hat, geworden iſt. Bis jetzt liegt
allerdings noch völliges Dunkel über die Vorgeſchichte 55 grauſigen Fundes.

Sammiſien- Nachrichten.
Mückenber eeſt Otto Tenner. Hohenleipiet Richard Sqhürig rgau: derü tto Sonn J

ger gede, re Ter 5 g. die e Seer e ge el;
geſt. Hermann Hering; t Hirſch u de

IIIIſ-Leoigzig
Konnabend; 10.15: Uebertragung der Hauptverſamm

lung des Preußiſchen Städtetages in Dresden. 12: Tylo
Zeye Banjo (Schallplatten). 12.55: Nauener Zeitzeetter, Preſſe- und Börſenbericht. Anſchließend: unſs:
programm S aiblatenſ 14.30;: Baſtelſtunde für die Jugend.
15.15: Funkſchach. 16: Oberre ierungsrat Dr. Lothar Frede,
Weimar: r moderne Stra t 16.30: Nachmittakon ert. 17.50 bis 17.45: Ken hil 18. Du. ehe

Wetter- und Zeitanga 18.25: Dr. Sophie ſeie „Kinder bereichern die Sprache 18.45: Kurz
e ten. Robert Neumann „Schlachtvieh“. 19: Stadtrat

Freytag und r Friet, Seipzig: „Aus der Arbeit des
Wohnun m Liederſtunde. 20: Luſtiger Abendaus Köln. Dei Wetter, Preſſe. Anſchikeßend bis
0.80:

ung wusternauson
Sonnabdend: und Wetterbericht. 6.80:unk G 6.55: on 7 bis 7.30: J0.,30 re Nachrichten. 12: Schulfunk. Wetter

es. 19.55: Nauener itzeichen. 13.90: h Na
chten. 14; Berlin plattenkonzert. 14.80 bis 15:
nderbaſtelſtunde. 15.80: tter- und Börſenbericht. 15.46:
rauenſtunde. Vom häuslichen Frieden. Sofie rafeld.
6: r im n der höheren Schule.g. Stud Johannes Reiske. 16.80: w.achmittagetonzert. 1.90 bis 17.65: Erledniſſe als

W. C Dolb 18 bis 16.25: Mit Volldampf

weil Clebenwerde
Grünewalde. Eine wichtige

t den am Sonnt aSeptember, abe r, im Gaſthof Sie
8 ſt in wicht ter e dheen inne ſteht

zur Beratu chlu ehe über den Bau
don re PVwel n ienhäuſern durchb Der Beſuch der San iſt zu emp

en.

r gis J
Ote rote Vurg.

Aun Unter dieſer Spi marke veröffent9
r die KPD. im „Klaſſenkampf“ einen Artikel.
Wir begnügen uns dazu mit folgenden kurzen Feſt
rungen Tatſache iſt, daß die SPD. ſeit 1928
ber 100 Stimmen zu genommen hat, die

KPD. aber ſeit 1928 ziemlich ein halbes Hundertet t. jſt, daß r ahrenehr wenig von c nnaburg zue Der h aber auf a Stimme z
Stimme für die SPD e bucheni Ter Erfolg unſerer Partei, den die

ommuniſten und wenn ſie noch lauter ſchreien,
nicht abſchwächen können. Für uns iſt der Erfolg
um ſo wertvoller, weil in einem Kampf er

n wurde, dei dem die geſchloſſene 7 vonden Nazis den e ſich wochen
ans gegen die S Kehlen heiſer geſchrieen 18

Anngburg. Tödlich Feſtärgt. Der zehn
r ige Sohn des Arbeiters Brösgen, der zumſt anienſchürely auf einen Banm gekleitert war,
ſtürzte ſo un ne herunter, daß er außer Arm4 n D net n einen doppelten Schädeldruch er

r n Dieſen ſchweren Verlezungen iſt der Junge
erlegen. noch ehe der Arzt helfen konnte.

rei Lcheimits
Jeſſen. Selbſtmordeines 17jährigen.

e 1 r einzige r des Glasbläſers Z. mit W. und Maſchiniſten. 18.zeich

nicht geklärten Gründen eineT ng Gery, die e Welch wirne n FertertenfellF e Franz für Segen
eis Bitterfeld

20: Köln: Luſtiger Abend. Vdi egend:

an einem BVitterfelder? Eu dem Seſchäſtoveetebr
der Tierliebe, beſonders des Kahenſchuhes,

i tung der Ort üe des überx 24 an ar San e und dder L a v E in Serkender dis t
Schora bei Ferichew,
diemen eine halbverweſte mänMoxdkom i Wan 5 4 t r de t a

gt. wie ſar ſpieit und au

humoriſtif terfilme von Felix, Kater. Tauſendeen dieſe entzückenden Films in mehreren

ranſtaltung in Süddeutſchland in ſtändig ausverkauften
uſern. Die Films ſind nur von Tieren hen

i verwe t Lichtbildern,a oben gen KordaWir u d der terint re n e S ndenu e a aS P. en et auch



Vom
Bunt durcheinander,Sind doch die Tage des September.
Bald ſtrahlt die Sonne mild vom Himmelszelt,
Bald iſt es trüb und kalt wie im November.

Aus u und Garten füllt der Landmann ſeine Speicher,
Der Städter I die Ernte

alleDoch ſind wir einen Sommer reicher So ehren wir am Die s Mnger SangUnd die Erinnerung wohnt in uns an jedem Ort. H. G. und Klang ab. Wir rox is Dresden7 ſtiegen um und. fuhren m Pirna. Von hier
Bunt durcheinander ſollen auch die Briefe ſtehen, die Jhr lieben Freunde uns aus Stadt und

Land geſchickt habt. Noch ſind nicht alle veröffentlicht; der Platz gibt es nicht her. Aber wer heute je
nicht drin iſt, der kommt zum nächſten oder übernächſten Male dran. wanderten

In Freundſchaft und voll Dank an alle
Nachſchrift: Auch Alois hat wieder geſchrieben. Aber er kann warten bis zum nächſten Male.

7

Meine Ferienerlehnisse
Meine Sommerferien habe ich bei Ver-
wandten in der Nähe von Marburg a. Lahn
verbracht. Schon die Reise dorthin war für
mich ein Erlebnis. Mein Vater, der mich be-
gleitete, zeigte und erklärte mir vom Zuge aus
alles Sehenswerte, das ich bis jetzt aus dem
Schulunterricht nur dem Namen nach kannte.
Als erstes fuhren wir an der Lutherstadt Eis-
le ben vorbei. Die Stadt Sangerhausen
folgte. Kurz hinter Sangerhausen sah ich zum
erstenmal in meinem Leben einen richtigen
Wald, und mein Vater erklärte mir, dass wir
nun im Harz wären, wo die reichen Leute
den Sommer verbringen. Bei Nordhausen
konnte ich den Brocken und das Kyffhäuser-
Denkmal bewundern, bei Hannöversch-
Münden die beiden grossen Flüsse Ful d a
und Werr a.

Als wir auf dem Kasseler Bahnhof an-
kamen, wurde es mir bald ein bisschen ängst-
lich zumute; denn so viel Züge und Menschen
hatte ich noch nie gesehen, aber mein Vater
sagte mir, dass diese Leute ebenso wie wir in
die Ferien fahren. Wir bestiegen einen an-
deren Zug und mit diesem fuhren wir nun nach
Marburg zu. Kurz hinter Kassel sah ich
das berühmte Schloss Wilhelmshöhe
und eine kurze Strecke weiter das ehemalige
grosse Gefangenenlager Niederzwehren,

t n h

Als ich im vorigen Frühjahr im Rieſen-
37 ir ge war, hatten wir folgendes Erlebnis.

war an einem Abend. Die Tante hatte ſchon
aufgefordert, ins Bett zu gehen. Als wir nun
alle im Bett lagen, konnten wir nicht gleich ein
ſchlafen, alſo erzählten wir uns luſtige Geſchich
ten, bis alle einſchliefen. Gegen Morgen er-
tönte plötzlich ein ſchrecklicher Schrei.
Wir wachten auf, und da ſagte einer, daß auf
dem Balkon jemand wäre. Wir ſtanden nun
alle auf und ſahen da wirklich einen Schat

„Willi, kommſt du mit, Mäuſe graben?“
„O ja, ich habe es dir doch geſtern verſprochen.“
„Bring einen Spaten mit!“ „Ach nein, ich
bringe eine Büchſe mit, in die wir die Mäuſe
hineintun.“ Wir gingen los. Jetzt hörte ich Max
rufen: „Jch habe zwei junge Mäuſe!“
Nun lief ich auf das Feld. Dort guckte ich mir
einmal die jungen Mäuſe an. Sie ſprangen luſtig
herum. „Jetzt aufgepaßt, das Neſt kommt!“ Hul
da lief auch ſchon die Alte raus. Ich rannte hinter
her. „Jch habe ſie, Max.“ Sie wollte mich
beißen, aber es gelang ihr nicht. Dann ſteckten wir
ſie mit zu den Jungen. Sie raſte in der Büchſe
herum. Aber da war Erde drin. Dann ſcharrte ſie
ein Loch für die Jungen. Nun verkrochen ſie ſich.

Hurra, der See

Der See! Der See! Diese Wörter
öfters im Auto, mit dem wir fuhren.

was für eine Freude war in uns, als wir den
See sahen. Ich war doch schon einmal da-

wie schön es sich dort badete.
hatte er keine Ruhe. Wir beide

erreeee n M v 44a tkeeee v v 4J F. a 3 r 7J I
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Septemberl!
wie die große Welt, wir würt n nen u

e S S. SeStimmen. Der ſ vomJuli dauern. Die vezahlte

in der Schürze fort, war A
ing es mit dem Dampfer „Bodenbach“ zurr i. Wir beſtiegen dieſe wildromentiſhe

üftete Faſenacvpe Von der Baſtei aus
wir nach den Schwedenlöchern.

Felsſpalten. zwiſchen denen wir
r en. Von z aus wanderten wir z

ugendburg Hohnſtein, wo wir übernachteten und von wo aus wir unſere Touren

Am zweiten Tage wanderten wir zum Brand
und zurück durch das wunderfchöne Polenztal
über die Waltersdorfer Mühle. Als wir
wieder auf der Burg ankamen, hättet Jhr uns
einmal ſehen m Schnell aſchen und dann

wo während des Krieges viele tausend rus- zum Eſſen. Das ſächſiſche Mundwerk, das ſonſt
sische Soldaten gefangengehalten wurden. Be- nie ſtillzuſtehen vermag, ſtand ſtill. Nach dem
sonders schön gefieſen mir auch die bunten Eſſen legten wir uns hin, um Kräfte zu ſammeln
Volkstrachten der Schwälmer und hessischen für den nächſten Tag, wo es ins Ausland zu den
Frauen und Mädchen. Tſeer hen n ſtanden wit /heigeiten anf

Nach zehnstündiger Fahrt langten wir in m nachſten n auf,Marburg an, wo wir Von unseren Ver- en uns an und wiſchen uns Nach dem Morgen

wandten abgeholt wurden. Nun ging das kaffee traten wir an und verließen die d endburg
eigentliche Ferienleben los. Von frün bis spät mit einem frohen Liede. Wir wanderten zum
durchstreifte ich mit schnell gewonnenen Freun- greß Winter berg. Es war ein anſtrengen
den Feld und Wald, so dass ich abends immer der Aufſtieg. Auf dem Hotel raſteten wir. Dann
recht müde war und bei den Mahlzeiten mei- t wir weiter und überſchritten nach einer
stens einen unbändigen Hunger hatte. Von halben Stunde die Grenze. Nun en wir
meinen Streifzügen durch den Wald brachte ich nach dem Prebiſchtor. Das iſt eine Fels-
dann Heidelbeeren, Erdbeeren, Tannenzäpfchenbildung, welche vom Waſſer durch iſt. Von
und bunte Vogelfedern mit nach Hause. Das hier zogen wir nach Herrnskvetſchen, wo
beste für mich war jedoch das Baden in der wir eine Suppe aßen. Jetzt fuhren wir mit dem
schönen Lahn, das manchmal so lange Dampfer bis nach Schandaug, wanderten r
dauerte, dass mir die Sonne die Haut auf-Kohlmühle und führen nach Hohnſtein
brannte und ich am Ende der Ferien wie ein zurück. Nun ſchliefen wir zum letzten Male inkleiner Neger aussah. e nſtein. r e h

Euer P. und K. Das ſind tiefe

so oft ins Kino und vernasche auch kein Geld
mehr. Viel lieber verreise ich nächstes Jahr

Walter Koch (Teutschenthal). an

n er 7 u machen vergönnt wennbeſſere Löhne

7 r r

ten. Nun war unſere Aufregung S iner z chhörnehen.r ſich hinaus. Alles hatte rieſige Angſt. a tote El
ind als wir uns doch ein Herz n und Eines Tages streiften Heinrich und Ludwig

hinausgingen, ſahen wir, daß es ein Vogelſin den Dornsträuchern herum. Auf einmal fan-
war, der jedenfalls an die Mauer geflogen war den sie ein totes Eichhörnchen. Kopfschüttelnd
und ſo flügellahm wurde. Wir nahmen den betrachteten wir das tote Tier. e hat gewiss
Vogel mit in unſeren Schlafſaal und legten uns einen giftigen Pilz gefressen“. „Nein, es ist

totgeschossen. Siehst du die Wunde? Daswieder hin. An Schlaf war nicht mehr zu war ein Wädieb Wir melden es dem För-
denken, und ſo erwarteten wir den Morgen. Ster.“ Sie rannten ins Wirtshaus und holten
Dann gaben wir den Vogel der Tante. m r n 7 W r

as Eichhörnchen gefunden hatten. e ent-Heinz Hanack (Halle). deckten auch an einigen Stellen Fussspuren,
aber sonst weiter nichts. Dann sagte der För-
ster: „Wir wollen es begraben“. Sie gruben
lein Loch. und das Eichhörnchen wurde hinein-
gelegt. Der Förster hielt eine kurze Leichen-

7 und r r r. a 5 ein rJetzt fand ich ein großes Loch. Wir dachten, es Se mmen und hat dich totsesehossen, und der
äro o u Wilddieb war ich selbst. Er machte Kehrtwäre ein Hamſterloch. „Wir graben es mal aus!“„Gucke, Wilt, die kleinen Hamſter“ Ra, und stapfte davon. Frite Stöcklein (Halle).

da können wir wetten um eine Backpfeife.“„Hol ſe raus!“ „Biſt wohl dumm? Rachher fliegengescehiehte.
kommt die Alte raus und beißt mich!“ „Na, „Hu, hier iſt es kalt! Wollen wir uns nicht
wenn du ſie nicht holſt, dann hol ich ſe.“ Nun auf den Ofen ſetzen?“ „Wo bin ich denn?“
nahm ich die Kleinen raus. Max rief immer: „Jn einer Tüte.“ „Ach, wenn ich nur wieder
„Der Hamſter kommt, der Hamſter!“ e 3 n nene

„J bewahre.“ Nun hatte ich ſo ein Kleines alſo ſei ruhig „Wollen wir nicht entweichen
draußen. „Das ſind r „Wollen wir ein Loch in die Tüte freſſen?“

r une Wege Rohſs er vie

„Es iſt tot, das arme Häschen.“ „Wieviel
werden da noch drin ſin?“ Ja, das weiß keiner.
Fortſetzung folgt) Willi Hennicke, Halle.

„Da kannst du dir eine im Bade en.
widerte ieh. „Na, das soll doch der Teufel

Ach, sind wir denn noch

Wasser.

„Jch habe es ſchon einmal verfucht, doch ehe ich
mich verſah, war ich ſchon wieder gefangen.“
„Aber jetzt ruhig! Jetzt kommt das Mädchen und
ſteckt noch eine unſerer Freundinnen in die Tüte.“

„Jetzt ſchlüpfe ich durch!“ „Laß mich zuerſt,
ich komme eher durch.“ „Endlkich ſind wir raus;
jetzt lachen wir das Mädchen erſt mal aus.“
ein, hier bleibe ich nicht länger. Jqh gehe wo
anders in Logis „Nimm mich mit!“ „Wenn
du dich beeilſt.“ T „Ja, ich komme jetzt.“ T „Wo
vollen wir denn hinfliegen?“ „Dort in das

lauter vornehme „Die eſſen ja Salat
„Jch ſetze mich auf den Tellerrand, wo noch das
Schönſte zu finden iſt. Das ſchmeckt aber fei

„Hörſt du, der Mann ſchimpft ſchon: So eir
Geſindel! Iſt das nicht eine Frechheit, hier mit

as Wein, da koſten wir auch einmal Hilfe, ich
aufe!“ „Fetzt iſt ſie tot menie beſte Freundin

Vor Gram zerbricht mir noch mein Herz!“

Birtshaus gegenüber fliege ich.“ Da ſitzen

Jch habe gerade Appetit.“ „Jch eſſe mit.“

ſen! ſagt er. Hörſt du, er beſtellt noch ein

Erna L., die ſo gerne Fliegen fängt, 18 Jahr
(Halle).

4

F P r

münde. ſchön. Undmünde. Es war dort eſam ſchönſten war, daß ich
nte. Eines Dienstags fuhren wir mit einer

Motorjacht in die Lübecker Bucht hinein.
Der Himmel war gen blau und das Meer

glitzerte in der Sonne. Auf der Motorjacht fiel
ir ein kleines Gedichtchen ein. Es lautet ſo:

„Blaun und wolkenlos der Himmel,
Klar und das weite Meer,
Was für frö Gewimmel,
Wenn das jeden Tag ſo wär.“

Gruüßt Paul und Klärchen von
Annemarie Görſch (Halle).

Hoch ein bißchen Kuntervunt

zum Zeitvertreih.
Was hedeuten die 6 Zeichnungen

5

Was kannst Du daraus hauen
(Aufgabe von Werner Böſel aus Bennderf

bei Mansfeld.)

u

Hast Du die hull Räisel auch s0 heraus
a) Die v h Lautzeichen bedeutent

ab, die, hu, wo, kaum, ſei.

b) Der Buchſtabe heißt e; die drei Wör
ter heißen: er, wer, werk.

e iehtet auf der acht

Liebe Redaktion! 7
Ich war drei Wochen mit meiner Klaſſe im

Walter Stedtler, Braunschwende, Arbeiterwohlfahrtheim Brodten bei Trave im

0) d Gedichtzeilen meinen das ſſer.
Goethe war der igter und hat dasGeſang der Geiſter über den e
e rn“ genannt. Goethe lebte von 1749 bis 16890.

s icht entſtand im Angeſicht der WaſſerfälleSchweizer Land, das er 1779 bereiſte. ſerf



Auto einen Mann verbrannte, um ſo ſeinen eige fen, die das FSrr chließlich durch
nen Tod vorhntauſchen. iſſe rter, der ame r J rim e leich operiert. Sein Zuſtand ſtit eie m en n e e eentſtand, glaubt man jetzt wie dem Sie Lokal frei heraus daß Saffran erhebliche indeleien Ein Käſer von wen Bären alen und

anzeiger aus Raſtenburg GOſtpreußen) gemeldet und Verſicheru hatte und Käſer wollte, wie awird, einem z e n 8 r er Brandſtätte n und dann den braunen her bie
agtehangelegten Verßcherungechreindel auf die e anzu um hatte er den Zwinger geöffnet, als das

iterdaß vie Brandſtifter eine Leiche r n v n h auf ihn r und ihm e Pf., eine i ab verſetzte, daß er ohnmächtig nicht 2 f. rhaben, um den Anſchein zu erwecken, daß die Seit Kornkaffee“ dere nüdt der deuiſchengekommen zu ſein. Am Tage nach dem Feuer, das ums Leben gekommen ſei. Die Ermittlungen tlo m e e Wie en den in i h See ſte Fe g.
auf Brandſtiftung zurückzuführen war, wurde der weiter. Der Fall erinnert ſtark an das Ver und r m mit e Kleider vom Leibe. Be e e m en ren u h de
2 des Seffran vermißt. des Kaufmanns Tetzner, der bekanntlich mit ſeinemlamte el ommandos wurden hinzu Seeng oggenbrot trin

Warum wollen Sie für faeh-
mknnisop gonau geoprufto

S

Qusiitsts Vnren
bis 50

mehr bezahlen als bel uns
Olese Vorteile bieten wir durch
rekten Einkauf ab fabrik und durch
Vermeidung n Kosten für Ladon-

miete usw.
Eig Boweie ansotor Koigtanga n igkott

et Sliber-Lunette, 10 Stolne 9. 78
cht h 800 W o Stoine 75Gold-Dou 109. 10 St. 13. 75keht Jod 865 S V J. 75

Echt Gold, 5686 ff. Ankerwork 75

e 10 r m. 00ine 12. 78
44. 78J. Sar.,Eeht e

m r ſo Steino 3
h eWir ditten um Beslehtiguno

50

Vorsand 0. w.Vomnaufssieiie ſialo
Grose VIriobatraseo 63. I. Mago

Volhans Eiern
Jeden Sonntag ab 4.30 Uhr:

Kunstler-Konzert
äüüüüitüüürütiniiaeipinnnnmn

Restiaur ation un
Cate Bismarck

T
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Etadtverordneten am Montagſar die e v u s ne
Oeffentliche Sitzung.n ne em Vertrages mit der chemiſchen Suppo sollte mehr leisten, als bios den

t n von Magen zu füllon. Vorwenden Sie die nahr-S für eben Teil der Deſſauer hafiee, wohisechmeekende Rame Margarine
zur Zubereltung! Erst zum Andieken undndverkäufe.

7. Errichtung einer Verteilerſtation in der Maſenezsy
Straße.

8. Beſtellung ei Grunddien14. Beſtellung en h hre

dann noch ein Stüek in die brodeinde
Suppol! Aber Rama allein ohne Beimi-
sehung anderer Fette, denn sie enthält
die wortvollston Aufbaustoffe in reinster
und verdauliechster Form. So erzielen Sio
eine sechmackhafte Suppe, von der eder
einzelne Löffel Kraft und Gesundhelt gibt.

sättiqt.
nährt sie15. gang r nHierauf niqteſſentlig ung

Halle, den 25. September 1930.

Der e reBu'iſe.

III
Iawen Minne

für Herbst und Winter
mit Pelzkragen
gans goefüttert

nut 28,00

TIIIITTTIAnzahlung 10 Mk.
Woohenrate 2 Mk.

er 8

e
e
Se

Trinkt Milch
von der

Moltre Beungeit
Gr. Nikolaißrage 3

Verkaufsſtellen

6 Geiſtſtraße 63J Große Wallſtraße 4

e
Selten

W xünsetige Angebote

bringt seine Lokalitäten inempfehlende Rrinnerung.

Vereinazimmer
Brgerlioher Mittagstisen

Fernrut 82
III

das nene bekannt billig

a Müller See

bieten e h des
Ländchens als e t Sides Kreiſes mit ein a
Lichtton An an

genehme Unterhaltung.

bringen die beſten Jilme
Erwerb sloſe

50 Prozent Ermäßigung
F. Paul, bochwit

Vhren, Jowelen, Gold-
wuaren, rin

gen renpe m W
T Am Steintor 9rennt

nKkKbchem
naturlasiert,
und gediegen, komI 105- 224-25 n

E weitlaoklert mit Iäinoleuom
ren 130, M.

3 GSohr. lung
M Halle (Saale)

Ahreehtatr. 87

frauenleiden, Bleichsucht u. Blutarmut

niiſt dir
das Kreis-Eisen-Moorba o
Zad Liebenwerda

Neue technigehe Leitung

Man verlange

S(ngere eser
werden Rierdurckh gebeten, bet ikren

Einkäufen und beim Besuch von
V tungen nur unsere Inserenten
s Serfeksfeontigen

eBe Iändchen S wgegL Galle kwterweraa gut u. preiswertſtraße 5: S gut und Schuhuaren Aas a. Reparatur

Woallwatan. an igruss VorbaiaitHaupt m Max JentasehNah ad mr Molle er zig un Reich Schuhmegernftr.
Dort erhalt. Jhr die vorzüglichen erkstatt. Ha Hheleg Kleinleipieen Grünewalde

GEG. Produkte.n e er R. Pletseh in menGränewalde Grünewalde Grünewaldedringt ſeinen empfiehlt ſeinen empfiehlt Schuhſer-Salon waren aller Art
en u. Herren. ſowie In Maß n.

von In un Saud. u. prompte Reparaturen
Schuhwaren gut Bedienung. ſtZ. ken ſopnan deiarseinHinen empfiehit ſeine Bekleidung

und w. und
waren

Gemlſchiwaren

c Girſich, Grinewalts
empfiehlt seine Lokalitsten,

ſowie F. Konditorei

C T-ATAA

lereiT i. bede Erinnerung

[[=„S
rogen Rheums ung Reotben Krust
garantiert gut kiedend, aur 50 Pfg. Gränowaldem e

Bei ,heumae, Gicht, 1schlas, Nerven- u.



Jugendarheit im Sport

v nv Als Abſchluß irre war anen ugendpflege-Le ange inalle dere man r e den e.
ider mußte der Vortrag von Cornelius G

lert „Ueber die Jugendarbeit im e ar
und Sportbund“ d sfallen. Auch Erſatz konnte er

den verhinderten Vortragenden nicht ewerden. Es wurde damit ein r e
eſſanter Vergleich der drei an dieſem Tagetenen Vorträge untereinander S x
bürgerliche und die proletariſche nfteſg vom

Sport hin vga
Als erſter ſprach Konrektor Meyer (D. T.)

über „Die Jugendarbeit im Turn undSporivere ln Dieſe Arbeit müßte in enger
e mit Schule und Elternhaus ge

a.

n. Dabei ſei aber auf jeden Fall zu berück-
en, daß wir es mit einer körperlich und ſee

i ganz anders gearteten S zu tun haben,s in der Vorkriegszeit. ben körperlicher r
tüchtigung müſſen die geiſtig-ſeel e
Werte im Menſchen durch den Sport gepflund weiterentwickelt werden. Die Befreiung v

licher Verkrampfung auf allen Gebieten des
portes er dieſer entgegenzukommen.Klior r deſorde ren dem Volks

und andern Bedeutung für die
geiſtige i und ſittliche Veredelung des Mene bei. Nicht einverſtanden ſind wir mit ſeiner

einung, die Sportvereine müßten bei Werbever
anſtaltungen vermeiden, durch Mitführen ihrer
Mitglieder

im Sportdreß „öffentliches Aergernis“ zu
erregen.

Das ſcheint uns doch nicht weit von jenem
Muckertum entfernt zu ſein, das Konrektor
Meye ſelbſt e ſprach 9

s zweiter Redner ſpra ehrer Hädicke
(VMBV.) über „Sport als Kulturfak-
tor“. Ausgehend von der Definition Kultur iſt
Fortſchritt, wies Hädicke nach, daß der Sport von
ungeheurer Bedeutung für die Geſundheit des Ein
len iſt. Sport ſchafft aber nicht nur geſunde

örper,

Elaſtizität des Körpers eepe auch Elaſtizität
des GeiſtesDarum iſt das von den Geiſtigen immer gegen den

Sport verwandte Argument, der Sport mache eng
ſtirnig, falſch. Der Sport ſucht vielmehr heute den
ganzen Menſchen, körperlich und geiſtig, auf ein

Niveau zu heben. Sporttreiben heißt Perba e treiben.
iſt, um eine kritiſche Bemerkung einzuve ein ſehr ſchönes, aber auch ein ſehr ver

liches Zitat. Es iſt nämlich die leicht
iche Ueberbetonung des Jndividu-

ums der Vater des Rekordſportes, den wir nicht
mehr unter den Sport rechnen. Es fehlt dem bür

rlichen Sportleben, das müſſen wir immer wiederſonen das ſoziale uivalent gegenüber der an

ſich kulturnotwendigen Jndividualiſierung, die der

rt, namentlich der mitbringt. ſret hilft auch nicht die Meinung 8
dickes hi der Sport hebe ſoziale Grenz-d h Das heißt, dem Sport ein

aß von Wirſſamteit im ſogialen
nen das, ſo liegen die Dinge eben,

von ökonomiſchen Faktoren beſtimmt

wird. Nicht die Sportbetätigung an ſich, die doch
leichzeitig individualiſtiſch wirkt, bringt gleichzeitigas ſoziale Aequivalent Wwor, nein die Art der

Seht ng, die von ganz beſtimmten auf das
Soziale im Sport hinzielenden ausgeht. Das
laiſſer-faire im bürgerlichen ort kann nichtgleichzeitig individuell und ſozial winten

Hädicke führte ſeine Ausführungen weiter zu
den Endergebniſſen: Sporttreiben heißt Volks
kultur treiben und Sporttreiben heißt Völkerkultur
treiben, ohne dabei der Verſuchung zu entgehen, die
Bedeutu des Sports gegenüber den ſozialen
Mächten dieſer Welt zu überſchätzen.

Man vermißte bei dieſem Vortrag den Verſuch,
den Sport in die Gegebenheiten unſerer Jetztzeit
einzuordnen und ihm von dieſem Geſichtspunkte
einen Wirkungskreis zuzuweiſen. Aber da kommt
man ja zu den Tendenzen des Arbeiter
ſportes!

Dieſen Verſuch, auf dem allein eine Sportpolitik
möglich iſt, hatte in der ganzen Vortragsreihe des
Kurſus nur der Arbeiterſportler Wil-
dung unternommen.

Ueber das Thema „Die Einwirkungen
der Leibesübungen auf die körper-
liche Entwicklung ſprach in einem guten
Vortrag der aus reichem Erfahrungsmaterial S
ſchöpfende Stadtmedizinalrat Dr. Schnell. Erverwarf auf Grund Liner ärztlichen Erfahrungen

jegliches Treiben von Leibesübungen nach
ormen und Schemen und lieferte damit einen

ärztlichen Beweis für die Ausführungen des Ar

großes a
n zuer-

a

entli n die Teilnehmer aus dem
aud e fru t Anregungen erfahren 4.

Berein für Leibesäbungen an den
Schulen der Krovinz Sachſen.

Halle beherbergt etwa 400 Turnlehrer aller
Soularten unſerer anläßli weieram 26. September. Es tDeigenart g und für die der anderen Le

An u
rer Schulen bezeichnend, ſich mueſſ

dem Gebiete der körperlichen un der
s uljugend weitgehende Uebereinſtimmun
ergeben hat. Wir begrüßen es ſelbſtverſtändlich, da
ſich überhaupt Zuſammenarbeit findet, hoffen dabei
auf zunehmende Vernunft auch innerhalb der
übrigen Lehrerſchaft.

der e ping ſelbſt iſt bemerken,bereits am 25 ihren LAuſtatt fand i e
anſtaltung eines Sportfeſtes der zu hrer
turnvereinigungen zuſammengeſchloſſenen Orts-
verbände. Es war, von außen geſehen, allerdings
nur ein beſcheidener Anfang, der ſich auf dem
Univerſitätsſport e o ziemlich unter Ausſchluß
der Oeffentlichkeit abſpielte. Immerhin iſt für die

lliſche Bevölkerung wichtig, zu wiſſen, in welcher
rm ihre Lehrerſchaft ſportlich lebt und welche

Schlüſſe daraus für den erziehlichen Einfluß auf
die Jugend zu ziehen ſind.

e e
Has Sandbat Vinde s me tterihaſtoie

im Rundſunt.

Das am Sonntag. dem 28. September, in Han
nover ſtattfindende Spiel um die Handballmeiſter
ſchaft des Arbeiter-Turn- und Sportbundes
zwiſchen WienOttakring und Hannover-Hainholz
beginnt 14.40 Uhr und wird von dieſer Zeit an von
folgenden Sendern übertvagen: Leipzig, Frankfurt,
Stuttgart und Wien.

W Bokanntmgekungen.
Queis I Lochau I findet 4 bis5 udr, Wurl, Lochau II findet 8 bis 4 Uhr ſtatt. Das

v und dem Schi zur Kenntnis.

Bitte den 1. Oktober,

Friedemann.
Der Platz von Röthaam g. iftädaus.S u un

t

c e rin uh d r E.
r usfa c 14. rWreaàl 9i6 t 80, i s do ühr ſtatt.

Ein Eisbär iſt im Durchſchnitt etwa er
o ſchwer wig ein Löwe. Die gen der Libellenen teniche Sehvermögen di

das erſtaun
r Jnſekten bewirken.

Letzte Nachrichten.
Eedelsgeiabkommen gekündigt.

Die Bergarbeiterverbände haben das Mehr-
arbeitsabkommen, durch das für den Untertage-
betrieb eine AchtſtundenSchichtzeit feſtgelegt iſt, zum

30. November gekündigt.

für nfür Halle undr in Sport,u n Srer e eS uilleton:Gewertſchaftliches: wer J

ilm Wort ne Seeerantwor l Halleſche hen
Hut und wer Wie e den 6 ße 6/7.

19 uühr:
„Volkspark“

Unsere Leser berdekslchtigen

Als Arten BätrSanltas Be Bad eArankentas3en Spenialitat: Moderne InneTrnst e eFabrik für Holabearveſtong

billigſt in größter Auswahl

Straßburger Hutlager
Leipziger Straße 14

Franz Adam, armen dte
Fernruf 2563

Halle a. S., Gr. Klausstr. 1-2
Werkstatt für Einrahmen von Bildern

e

G
e Walhalla ssntarni 4 Kehlesinger

aru e dohengeräte

nur de e Volksblutt ſecſ

x twenn Qualitäten

Große Nikolsigttise 6

„Iafh
en hen on Teetlenben en n ehe Verneprecher 31288

r aWe Galle a Hie a r n 4. F. U
ksbiatt zdiatt 0 -AnusgsehnHalberſtädter Straße 14 Vol v nei 7 r Zuz 292 17 gehört Druckerei äußerst düſig Der u ß t el Genug

Werkſtätten in Passagen druckt 5chuh Reporotur Werſstott ensdi hoche, fozlerstr 20 e. SBestrahlungen Mechkelstr. 6 Edmund Fuchs
Künſtliche Glieder O Haus e a Art für alle 2 Beesener Straße 6 Fernruf 21657Orthopädiſche Apparate er er n arbeitet 5chnell, gut und billig Fabrite feinet Vleizet- 2. Waratuaresund Spiegeln Kunstblätter

Kauft nur
bei unſeren

Jnſerenten
h

in Halle (Süden und Oſten)
die ſich empfehlen.
Hanus, Dieskauer Straße 17
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Berufungs-Prozes Frenzel

Am Zrereeederntg begann vor dem
er

Rechtsanwalt
t Potsd diJ a gegen den h neben denena re el der vor Monaten e wert verlieſt dann die

er Anweſenheit hen cktrciecn bibegard r er en die Wehr h bei un von MenſchenBl rſchweren] Das e e dabein e e z bie Ah beim eher We ehe be de ne
teilt und vielteilnehmer glaubten, daß hier auf Gtugr

W agen eines labilen und ausgeſpren e Die Plaidoyers im Weſſel Prozeßefällt wordenn micht e Nag. el oFrenzel ſelbſt, W Pandene des urtans e Zuchthansſtrafen beantragt Arteilsverkündung Freitag mittag

W Dieſe Ausarbeitungſrichterſtattung in dieſem Pr die Sittlichkeiter ritt des Gerichts e e iſt e F. eß in vDer Vor re wenn man die zwei örer

eu n d Weſſel fanden am D tsanwal geradea n Haſt t zu e en u ne PF h e vie leitete men ſern
ragte t t. defallen ſei. dem ve wegen e Zug zehn a n w 4 e tiſcher Gegner um

oZu wegen Nötigung d natedem wege „Auf die Frage, wieviel auf der extremen Linkenr nie und n verbotenen Waffenbeſitzes le g. und Rechten das Leben politiſchen Gegners

wert iſt, haben wir die Antwort erhalten: „Es i
nichts wert!“ Die Angeklagten beſaßen nicht

113 Zeugen und 6 Sachverſtändiger leider unter v gen u s ſch falls drei Monate Gefängnis.
der Oeffentlichkeit, auch der P tatt Dieſe Strafe ſoll auf insgeſamt gehn ahrei W ingiſtiſe nis n und drei Monate den Mut, für ihre Tat voll einzuſtehen. Es handelt

ſich bei dem Anſchlag auf Weſſel nicht um einPotsdamer Schwurt ter Se Vorſ ſie des gtteg Wert beantr agte der Sackanwalſſhaſtere, dem privates Verbre auch nicht um
hitektors v e We n teſte qu bekle z ngeklagten die r auf fünf Jahre abzu nes empörten Ach e um net in

ſprechen. Gegen Erwin Rückert wurden 8 tat, die an einem politiſchen Gegner verübt worden
chütteln hervorrief. deriuſet n K2 M gert fünf 2 iſt. en iſt, rau Salm nach der Tat

n re un u arlLiebknecht-Haus geweſen iſt. ie ind i e ſen v dere Monat Zuqhthaus, ebenfalls mit erluſt, gegen weiterhin, daß e dem Leller e
uerraum iſt e nur da alt Die Frau Salm wegen e e weil Jahre r holfen hat. Als Weſſel am Boden lag hat Höhler

rer a daß v m Geri und fünf Jahre W t, ſowie gegen d erufen: „Du weißt, wofür Du das bekommen ſi
gal keine aflgle datetg c ſollte. Angeklagten weg ung und ine tl“ Die Unzahl der politiſchen Verbrechen iſturz vor Erſhe einen des n z Wirte Frenzei Haft ſenkten von drei a bis zu hier wieder um eins vermehrt worden. Scharfes

mit ſeinen beiden Verteidi gern Rechte mrelt zwei Monaten Gefängnis rn Für den Ehe Daiggreſen gegen alle die Leute, die glauben, mit

r und S z a r beantragte der A Freiſpruch. Revolver und Fauſt Politik machen zu dürfen, iſta renzel, der n ründung ſeiner hohen ochawaneedine befindet, ſieht noch immer r blaß und W e
ange en aus. Die erſten Stunden der Ver

ung füllt die Verleſung des erſtinſtanzlichen
rteils aus, das r u in und unterndlung aller Jntimitäten auf den Fall

Frenzek eingeht.

Gericht über die Preſſe
kommt es zu einer ſeltſamen Szene. Eswird i en improviſiertes eng über die

t a alten Nach Verleſung einer Anzahl
riefe, ſo vom „Reichsverband evangeliſcher

Eltern“, der „Arbeitsgemeinſchaft für Volks
garder und der „Deutſchen Vereinigung für
g erichte“, in denen der Vorſitzende erſuchtwird, für eine gurückhaltende Ber chterſtattung
S zu marſchieren die be gtekrerkegeige

Der zweite Prozeß in e r
aden

llwig verküenſationellen Krügrnng, ie allgemeines Kopf und

Anſinkbare Schiffe

Vorteil undLeere n dieſem Prozeß cuegaſytehle

neeiner ſang v PDerigeerſtattung ſeßen.

Natürlich beſtände die Möglichkeit, hen
e

e e n gelang es dem Monteur Felder aus Düren (Rhld.) ein Mittel
ſt das e n eine ſo ſtarke Auftriebskraft verleiht, da ie praktiſch unſinkbar ſind.

enbliche durch Berichte über dieſen Prozeß en im vin. den Erfinder bei einem Verſuch, ein mit ilogramm Eiſen belaſtetes

r e n z ände geraten würden. Der das in ſeinem Boden die trägt und deſſen Boden- und Seiten-wie Plaut möchte wager ine von etwa 160 Löchern durchbohrt ſind n S n zu bringen. Das Boot behielt jedoch
gern da „ihn h e während ſeine vo r r und ſtieg, ch mit Waſſer anfangsfüllte, ſehr netVerhand ung ſo un h S e ieder nach oben und ließ das vurh ie Seitenlöcher wieder ausfließen.

ns Nergriffen habe“. Dr. Plaezek, ſeines

Ein Keller in Berlin 0
venarzt, hat angebli cbäglen da

re vor d n We eBerichte erſten Frenzel gar
S haben.

Frenzels Proteft. Der entſetziche Fund im Haufe Annenſtraße 23 Das Grab im Kellerſchutt
n e ürheiagt de Die Tat des Freundes Niemals geklärte Geheimniſſee ar v und e in den Saal:

bitte herzlichſt darum, reſſe zuzulaſſen. Oſten der Stadt, 77 wo engbrüſtige] fand der den Kontrollgang machende Wächter
von denen der blättert, das andere eines Nachts die Leiche eines jüngerenWie gar n Hunger umgehen, veprä e e en ken nr 5 z r F r Der Selbſtmörder, der durch Gas ſeinem Lebengert m der dann n u Tiſch ſchlagend) n ein Ende gemacht hatte, war niemand anderes als

habe alles verloren und kämpfe um
t Namen! Darum

ind r umm getreten, von der Theodor Krauſe, der ſeinen Freund erſtochen hatte

gran, daß die V der e
e u t das Gericht wieder Einund e da a Wer h Keller und

Beſchluß „Die rd während

Ein ſchreckl imnis iſt aufgeklärt. AberGs iſt eines der älteſten Läufer Berlins niemand e t uns das Geheimnis jener abgrün
r eines e in den [digen Seelen von Menſchen, die ihre beſten Sppnnde

ucht einen Wi der ſeit erſchlagen, um eines Vergnügens willen
nd unbetreten liegt.W e u n lieg Von jj verſchäanz ars Daller der Verhandlung wegt e r Mann zu ſeinem Entſetzen dieung der Sittlichkeit“ W der „öffentli er. en d n ßer Leiche eines u ger und ruft Drei Knaben im Alter von 11, 7 und 6 Jahren

m ausgeſchloſſen. Von dem Ausſch u m e ohner zur iſchen wurden in einer Sandgrube in der Nähe des Dorfesdie Preſſe hetrſe n.“ (Große Bewegu und utt, zwi de ten und

a a e e e h le een den Saal verl einerdaß dieſer Gerichtsbe Wbtuß chwerſten u 3 nd be e ver bemerkt wurde und man die Kinder nach
ä knappen halben Stunde bergen konnte, war es bev el a hie m e a i. e mee r d reits zu ſpät. Die BVerſchütteten waren inzwiſchen

bgeben.Angtiſe gegen Abhnne richten. miert ſogleich die rei die 3 d m erſtickt
Die ſchon geſtern abend unterſucht und nun etwas neberraſche Gefährlicher Werftbrand

V ck bin m t An a a e Grete u. BeeIn der Modelltiſch

unter Ausschius der Presse! F

ſem h Haus um ſich an S tagt amüſieren zu können. e

eißt S t eſe daläßt, de zu Millionen J v

2
3

h

5 e

Einen pemerkenzwerten Au trag haben die deut

ſchen JunkersWerke erhalten. Eine engliſche
Goldgewinnun perſheſt beſtellte einige Groß-flugzeuge des L 31, die für den Goldtrans

ort in en Gudrea beſtimmt ſind. Unſer

ild zeigt die Außenanſicht des erſten für Neu
Guinea J Großflu atte 8, das untereden rege Laderaum der ine mit einemgroßen Eiſenſtück, das zur seg ung der Trag

fähigkeit der Maſahine chine eingebaut wurde.

Amoktat eines es Jreſinnigen.

Jn der Gemeinde Hammeles-Termonde bei
Brüſſel kam es am Mittwochabend zu einer
fürchterlichen Bluttat, der fünf Menſchen zum
Opfer fielen. Ein Mann namens Vandenbroeck,
der bereits ſeit Tagen Spuren von Geiſtesverwir-
rung gezeigt hatte, ſtürzte ſich plötzlich mit einem
Gewehr in der Hand auf ſeine Familie. Zuerſt
erſchoß er ſeinen Vater und ſeine Schweſter, worauf
er auf die Straße eilte, wo er ein Kind im Altervon 6 Jahren urch Bauchſchuß ſchwer verletzte.
Als Vater und Großvater des Kindes herbeieilten,
ſchoß ſie der Raſende ebenfalls nieder. Nach einer
wilden Jagd gelang es zwei Gendarmen, den Tob-ſü n zu überwältigen und in eine Jrrenanſtalt

einzuliefexn. vDillionenſchiebungen mil. Etrit
Dieſer Tage wurde in Kork bei Kehl (Baden)

ein Zollbeamter wegen Begünſtigung von Sprit
ſchiebungen verhaftet. Wie ſich jetzt herausſtellt,
aben die Schiebungen weit größeren Umfang gebt, als man zuerſt angenommen hatte. Sie er
treckten auf den Zeitraum von mehreren Jah
ren, wobei die Betrüger gewaltige Millionen
gewinne mag dner Bis jetzt ſind fünfzehnu onen in allen Teilen des Reiches in die dun e
t verwickelt. Ein Berliner Fabrikant, der

t einem der Spritſchieber eng liiert war, hat
kürzlich Selbſtmord verübt.

Opfer des Steinſchlags. Der bekannte italieni
Bergführer Caeſar Ollier wurde im Mont-

blancGebiet durch Steinſchlag getötet, als er ſich
auf der Gemsjagd befand. Sein Hund wachte die

Nacht neben der Leiche, bis ſie nach etwa
tunden von Bergführern aufgefunden wurde.

Die Rekordſchläſerin. Jm Helſingforſer Kran
kenhaus iſt ein 22jähriges Mädchen, nachdem es
mehr als eineinhalb Jahre durchgeſchlafen hatte,
wieder aufgewacht. Das Mädchen litt ſeit langer

it an einer Drüſenerkrankung und wurde
während ſeines Dauerſchlafes künſtlich ernährt.

Blutiges r Der d Fritzr aus erleberger Straße in BerlinNW. erſchoß nach heftigem Wortwechſel den Lieb
e er ſeiner Frau, den 32 jährigen Metallarbeiterorg Tluſte. Der Täter wurde von der Polizei
feſtgenommen und iſt geſtändig.

„Mrs. Bruece fliegt nach Japan. Mrs. Bruce,
die bekannte engliſche Automobiliſtin, die erſt vorknapp zwei Monaten fliegen gelernt hat, iſt von
Heſton in einem Kreinflugz eug zu einem Lang-
ſtreckenflug aufgeſtiegen rs. Bruce beabſichtigt,
nach n zu fliegen.

e r Auf dem Fl vgriasW artBöblinge ſtürzte der gin e
Thrandorf bei einem Notlandungsverſuch ab. Das

Tiſchlerei brannte bis auf die Grundmauern nieDer Tote, der ſeit mindeſtens einem Vierteljahrd zwiſchen und S S Sämtliche Modelle ſind vernichtet.

dem 25j Den
meſſer ermordet wurde. Das

m war entſ h banal. Otto Laurin, der in dern Pfing n nem Beruf viel Geld verdient
rasnve e Berl W u nde verbreitete ame S re Teci e ähDer in iſter iſt ermordet“. Das Stück ſchildert

realiſtiſch Entſtehung und Durchführung eines
ches in Berlin. Dabei kommt eine Szene
in der „der deutſche Außenminiſter“ am

r v W geh W Jund ſchießenet und pl dirſager das Konzert mit deAchtung! Hier d
n das onzert unterbrechen. Wir er

tuner w v nen Jebrilgebäude in der Lottumſtrede Wir mit

ges wurde völlig zertrümmert und der Pilot
ſchwer -1 daß er auf dem Transport ins

Krankenhaus ſtarb.

„HDer Mümister ist ermordet

C r un eun Junia ſoeben die Nachricht, daß der deutſche
ßenminiſter ermordet worden iſt.“ t

men der Zeitungsverkäufer erſcheinen:niſter iſt ermordet!“ Die Paſſanten e a
Miniſter ermordet!“, durch alle en e
der t der Schreckensruf: „Der Miniſter iſt er-

w. des Hörſpiels wurden nicht ze Segen dem Ausland, aus den deu
tädten, von unzähligen Berliner Ru

hörern wurde die Funkſtunde, die Zeitungen und
die Behörden mit Anfragen beſtürmt, ob es rich
tig ſei, daß Außenminiſter Curtius
ermordet worden ſei.“

r
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e

e



idt.e wi der Sozialismus.
itbringen und abh rung

Aus dem Bezirk

n
n itglieder iſt icht.
eingeführt werden.

onnabend, den 27.Dölan. en dee Mitalreder-Verſammlung.t akie ung über das Verhalten
nferer Reichstagsfraktion. jeNah edet 2 en erſucht. v
10 einen.elägeſübrt werden.

Am mensate

e Uhr. in on erS
ſſionsadend uberrrgttund Dis

ultismus
mit prakt. Beiſpielen wie Hypno-
v eren. Kommt alle, denn der

end verſpricht intereſſant zu
werden.
Rächeln. Sonnabend. 27. Septbr.

20 Uhr. tm Lokal Weber
(Mücheln-Wenden) Mitglieder-Ber
ſammlung. Alle Mitglieder werden
erwartet.
Wet
um Stern Wichtige M
erſammlung., Alles muß erſchei-

nen. Entſchließung über das Ber
halten der Reichstagsfraktion nach
der Wabhl.

Freitag, den 26. Sept.Könnern. 20 Uhr. im kleinen Saal

des „Bürgergarten“: Wichtige Mitliederverſammlung. Gen, Schlüter
pricht über: Die politiſche Lage

nach der Waßl“. Alle Mitalieder
werden gebeken. unbedingt zu er-
ſcheinen. Gäſte können eingeführt
werden.
HomündeSchwoitſch Gröbers

nnabend. 27. September abends
Ditaliederverſammlung. Wichtige

gesordnung. Welche Einſtellung
hen wir von unſerer Reichstags

aktion nach der Wahl zu erwarten
Die Mitglieder werden erſucht, voll

blig zu erſcheinen. Durch Mitjeder eingeführte Gäſte ſind will
mmen.

Sonnabend., 27. Sept.,
abends s Uhr, im Gaſt

haus Wagner Mitaliederverſamm-

Arbeiter-Wohlfahrt.
Die Nähſtunden finden

wreser' regelmäßig jeden Dienstag,
2 Uhr. im Prinz v. Preußen ſtatt.
Die Mitalieder werden um vollzäh-
liges Erſcheinen gebeten.

7 Keſchzdanner O
Schwarz Rot Gold

a

Ortsverein Merſeburg. en
tag,

en 29. September. 20 Uhr. veran
ltet das Kulturkartell im Schloß

gartenſalon einen Lichtbilder- Vor
Ja „Die Wahrheit über Mexiko.
orführung a a uſit.Geſänge., Tänze. Eintrittskarten zu50 Pig. ſind bei Kam. Karl Eigen-

dorf, Hirtenſtrgße 9, zu haben. Er
re mit Ausweis haben freien

intritt.
rtsverein Rüche Sonn

abend,
den 27. September. 20 Uhr, bei Kam.
Tyrroff (Lützkendorf) Juserſt wicht.
Mitgaliederverſammlung. as Er
ſcheinen aller Kamerad. iſt dringend
erforderlich.

auf Miete
Gegen wöchentliche

Miete von

Mark Z.
efern wir eine Stand-
uhr ohne Anzeahblang!
Nach 52 Wochenraten
ist die Uhr Ihr Eigentum

e

8 Erſcheinen allerkö
un Ma worstr. 3-4

teinweg. B. lertnder und m
Lieferg. frei Haus. Glauehbaer Str. 27.

s

r

8 Uhr. im Gaſthof Paatz Gröbers

Kafteeh

Nur noch 5 Tage

HSensations-
programm

9 Bomben Attrauktionen

Sonntag nachm. 3 e Uhr
Kleine Preiſe 0,50 bis 2

Kinder (,30 bis 1,2

Das große ausde
leutschlands grössfes Spegiatuner nehmen. Werichetr.

T
Gaskocher

Tanz-Abend!
mit Ballon-Schlaeht.

Sonnabend und Sonntag:
Großer Betrieb!

Die berühmten
lexöger

Krivtalpalast

Neues Programm
Man kommt wieder aus dem

Lachen nicht heraus.
Vorverkauf bei Sehurig,

Obere Breiteſtraße 7.

„Spar n feine Qualität PId. 70,

Gasherde
kaufe nur im fachgeschäft.

Bequeme Monatsraten!

Stadteeschäft alle c. m. h
Gemeinschafts- Unternehmen der Wehag,

des Fachgewerbes und -hengets

er Wirich-trase 25654Cafe freischitz

Heute:

Metalibettetellen mit Patent-
matratzen Mk. 17. 19. 22,--
25, 30, 34, 36, 38, 4

e Botsbettstetien hk. 19, 25,
29, 34, 39, 42, 49,

Kinderbettetellen aus Visen
15,50 18, 24, 26,50 28wigitenies Cupöstuer

Streng reelle, saubere Bedienung de d große Ra
usreichend große imeo duin n bat an dem men a ha um ente landwinr-

v chaftliche Schule einzurichten.UVmeügel roßer Hofraum mit Einfahrt

führen billigſt aus

Könne

erjorderlich, Garten erwünſcht.
Nähe des Hauptbahnhofes be
vorzugt. Angebote unt. V. H. 77
an die Expedition d. Blattes.

Jägergasse 2. Fernr. 21422

Sratheringe, Geleeheringe e O
Bismarckheringe, Rollmops u
e zart und fett tand 4
Oelsar einen a ren 2 grote Kiubaoeen B

.IIIIIIEEEWVeoraersehinken
z. urd GO,

t

Necne LinSGH re tun
h h e leicht löo lich. Plond I

2 rut

86 Fefargaringe so GO,

IIIIIIIIIIIIS
52Rckverqufonq

aus Holz Mk. 20, 24, 30
365 41, 44,

Auflegematratzen Mk. 11,50
l I6, 19 2, A. B.u e t.Stahldärahimatratzen M. 6,50
12, 14, 16, 19, 2, 24,

Chaiselonguesn Mk. 32.50 38,
40, 45, 50, 55, 60,

Bettehaisel nes Mk.
105, 125, 145,

Schlafrimmer,. laokiert Mk. 275,--
330, 375, 475, 620,

EFinzelschränke, lackiert
Mk. 47, 73, 87, 110,

unübertroffen an Gründlichkeit, Lei
handlung. Jederzeit in Betrieb.

n 27. Keptomber dis 8. Oktahor

Betteiſchan vhneoieichen!

Bettstellen, Matratzen, Federbetten m alemieäiten Fran

s rhies Bolen Sporlalgerchüſt der Provinz

veranstalte ich

Wasehtigehe, laokiert m. Spiegel

Nachttigehe. lackiert Mk. T
S. 27.50

T

s A. vZinn in ſid ü n Anm l M
T r o 12 10 240 32 3

75 n 6 u 7 2 7 9
nenNr. 650 8,— 1220 16

r v PDrollen aohsten usrüstungen
den feinsten Indanthrenfarben.

8t0 eeKkenm Mk. 925 123 29, S 3
Daunendeeken Mk. 49, 56

60, 73, 85, W. t10,

h r h rneit und schonendster
Abholen und Zubringen kostenfrei.

Auswahl nicht zu bertretffen. i
Rnigegenkommende Zahlungsbedingungen.

Lieferung nach auswärts ohne Transportbesohädigung durch eigenes Aute,

bettenhausBruno Paris
Kleine Virichstraße 2 bis Domplatsz 9 (3 Minuten vom Markt)
Kenner bekaupten

Barths Kaffee 25.
Kaſffeerösterei KolonialwarenLudwig Barth, e

S

l e

Biehla, Coßädort,

e

n Aen duSparkasse Liebenwerda

h h h h h2weoiſgeatell en n
Hohbenteoſpiseh,

dort bei Auohhammer, Pleuaa, Prösoon und Wahrenbrüäot.
Georg Maun-
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